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einen der An⸗ 


58. Jahrg. 


die Echldalsftage an England. 


Zum bevorſtehenden Beſuch Barthous in London. 


8 Die Pariſer Zeitung 8 Oeuvre“ ſpricht in einer 
etrachtung, die an die letzten deutſchen Ereigniſſe an⸗ 
knüpft, von dem „vollſtändigen Wandel der Außenpolitik 
roßbritanniens“. Bei dieſer Formulierung iſt vielleicht 
Bi Wunſch der Vater des Gedankens, wenigſtens injofern, 
8 bereits ein vollzogener vollſtändiger Wandel der außen⸗ 
Politischen Orientierung Großbritanniens unterſtellt wird. 
, wiſſen, daß es die Politik des Kabinetts Doumergue 
al dieſe Schwenkung Englands in die Frontlinie der 
ten „Entente cordiale“ herbeizuführen, und wenn 
es Barihon am Sonntag nach London reiſt, dann wird 
1 ſein heißes Bemühen ſein, dieſe Entwicklung endgültig 
n Fluß zu bringen. Sie tft zweifellos im Werden. Es 
ot in der Engliſchen Regierung und im Parlament 
reiſe, die ſchon ſeit längerer Zeit, zum Teil aus einer 
dewiſſen deutſchfeindlichen Einſtellung heraus, die Wieder⸗ 
mäherung Englands an Frankreich betreiben. Sie waren 
ehemmt, ſolange Macdonald aktiv an der Spitze der Re⸗ 
gierung ſtand und ſeine aus ehrlicher überzeugung fließende 


riedens⸗ und Abrüſtungspolitik betreiben 
Arme. Aber Macdonald iſt leidend und trat vor 
zurzem ſeinen dreimonatigen Urlaub an. Sein 


Vertreter iſt Baldwin, der der neuen außenpolitiſchen Rich⸗ 
dans immerhin näher ſteht, und im übrigen verſichert man, 
aß Lord Hailſham, der Kriegsminiſter, der jüngſt noch 
mit einer Militärmiſſion in Frankreich war, nachdem 
er exal Weygand ihn vorher in London beſucht hatte, an 
influß im Kabinett erheblich gewonnen habe. Auch er 


aber gehört zu den Freunden einer neuen Entente 
Cordiale, 


Man weiß in London, daß Herr Barthou, wenn er am 
Wie er in 


7 ein Syſtem von Hilfspakten anzubahnen ſuchte, ſo wird 
. beim Beſuch des Kabinetts von Weſtminſter ſeine ganze 
berredungsgabe aufwenden, um England wieder in einer 

Form an die Seite Frankreichs zu ziehen, die etwa den 

Ausbruch des Krieges beſtehenden Verhältniſſen ent⸗ 
ruicht. Macdonald iſt ein entſchiedener Gegner dieſer 
anzöſiſchen Pläne und hat noch vor Antritt ſeines 
rlaubs die Parole ausgegeben, daß der Sinn des 
derthouſchen Beſuchs in London lediglich eine „Prüfung 
Fr Geſamtheit der europäiſchen Probleme im Geiſte der 
bi eundſchaft“, wie fie die beiden Länder miteinander ver: 
nde, fein könne. Dieſe Erklärung iſt ſicherlich gut ge⸗ 


nein, aber fie klingt etwas akademiſch, und wenn der eng⸗ 


Premier „fern von Madrid“ auf ſeiner kanadiſchen 
ſein wird, dann werden eben die anderen Kabinetts⸗ 
tglieder das Feld beherrſchen, die, Hailſham an der 
Sue, die franzöſiſchen Abſichten befürwortend fördern. 
be bemühen ſich, das völlige Fiasko des Völker 
undes zur Sicherung des Friedens in den Vordergrund 
5 rücken und zu betonen, daß eine wahre Sicherheit nur 
8 im militäriſchen Bündnis zwiſchen England und 
rankreich gefunden werden könne. 


de Es kommt dazu, daß man ſich in London in zunehmen⸗ 
* Maße über die Flottenkonferenz vom Jahre 1985 
edanken macht. Der Anſpruch Japans auf die Zubilligung 


. Flo im Verhältnis zur engliſchen und amerikaniſchen 


ottenſtärke höheren Kontingents iſt bereits angemeldet. 
ankreich baut vom Typus des Über⸗Dreadnoughts 
ſche nkerque“ noch zwei weitere Schiffe und hat damit 
ku n praktiſch ſeinen Willen zu ſtärkſter Seeaufrüſtung be⸗ 
kleidet. Die Rückwirkung auf Italien kann nicht aus⸗ 
meiden, jo daß ſich die marinepolitiſche Lage im Mittel- 
indiſz das immerhin die Hochſtraße Englands nach ſeinen 
züdiſchen Beſitzungen tft, erheblich verſchiebt. Man ſpricht 
Luftwndon deshalb, wenigſtens ſoweit die Flotte und die 
bon Kreitmacht in Betracht kommen, offiziell nicht mehr 
We Abrüſtung. Man iſt zur Verſtärkung der eigenen 
eicher entſchloſſen, und wie die Erörterungen über die Er⸗ 
zöſt ung von Flugſtützpunkten hinter einer etwaigen fran⸗ 
unden Front, ſowie über die Neutralisierung Belgiens 
ein Hollands zeigen, beſchäftigt man ſich ernſthaft und 

gehend mit der Haltung Englands im Falle eines 


90. Jann kommt, daß die deutſchen Ereigniſſe vom 
ER ni, die zunächſt in England ſehr ſachlich und ruhig 
ir teilt wurden, neuerdings, ſcheinbar infolge einer von 

einer halbamtlichen Stelle ausgegebenen Weiſung, 
5 einer Stimmungsmache gegen das Reich 


bands werden. England, das ſeit mehr als zwei Jahr⸗ 
lebt, ten in einem gefeſtigten inneren Verfaſſungszuſtand 


et . den gährenden deutſchen Zuſtänden, in denen 
nach Neues noch nach der endgültigen Geſtaltung ringt, 
u einer ganzen Mentalität ſchwer gerecht werden. Kein 


anſchlan; daß die Preſſe jetzt wieder unfreundliche Töne 


gt 


5 
Dieſe Stimmung wird Herr Barthou vorfinden, wenn 


Die London eintrifft. Er wird fie auszunutzen veritehen. 
nächsten oe Frage, die für die europäiſche Politik der 
en Zeit entſcheidend ſein wird, iſt, ob es ihm gelingt, 


Ä 


unter dem augenblicklich in Downingſtreet vorherrſchen⸗ 
den Eindruck und unter Ausnutzung der profranzöſiſchen 
Strömungen der bündniswilligen Elemente im Kabinett, 
England von ſeiner bisherigen politiſchen Linie abzuziehen, 
die die Reſerve gegenüber dem Kontinent aufrecht zu 
erhalten verſuchte. Bleibt England dem Grundſatz treu, 


daß es Bindungen über die Verpflichtungen aus dem Ver⸗ 
trag von Locarno hinaus nicht übernehmen will, oder wird 
es ſich in das Netz der ſogenannten franzöſiſchen Sicher⸗ 
heitspolitik einfangen laſſen? Das iſt die Schickſals⸗ 
frage, die Anfang der nächſten Woche in den Londoner 
Konferenzen entſchieden werden wird. 
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benintionelle Enthüllungen über die echleicher⸗Verſchwörung 


. DB London, 6. Juli. Von ſeiten glaubwürdiger 
diplomatiſcher Vertreter einer großen nichtdeutſchen euro⸗ 
päiſchen Macht erfährt die United Preß, daß Frankreich 
bereits vor einigen Wochen über das groß 
aufgezogene Komplott Schleichers gegen 
Hitler unterrichtet geweſen ſei. Die offizielle 


deutſche Mitteilung, daß Schleicher mit einer ausländiſchen 


Macht in Verbindung geſtanden habe, wurde anfänglich im 
Auslande nicht ſehr ernſt genommen. Sie beginnt aber 
jetzt in offiziellen Kreiſen mehr und mehr Glauben zu fin⸗ 
den, und man iſt der Anſicht, daß eine Reihe von Um⸗ 
ſtänden auf Frankreich hindeuten. Ein ſehr bekannter 
deutſcher Journaliſt in Paris ſoll, wie beſtimmt verſichert 
wird, der Mittelsmann zwiſchen Schleicher und 
der Franzöſiſchen Regierung geweſen ſein. 

Die Schleicher⸗Verſchwörung ſoll angeblich Barthou 
vor kurzem veranlaßt haben, dem Vertreter einer euro⸗ 
päiſchen Macht mitzuteilen, daß Frankreich nicht bereit ſei, 
Deutſchland irgendwelche Konzeſſionen in der Rüſtungs⸗ 
frage zu machen, 


da die Tage des Hitlerregimes in Deutſchland 
gezählt ſeien. 


Wie der United Preß weiter mitgeteilt wird, ſoll Barthou 
bei dieſer Gelegenheit vertraulich erzählt haben, daß in 
Deutſchland ein Komplott gegen Hitler beſtehe, 
deſſen treibende Kraft der frühere Reichskanzler General 
von Schleicher ſei. Dieſe Zuſammenhänge erſcheinen 
in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen um ſo wahrſcheinlicher, 
als man wiſſen will, daß Schleicher während ſeiner Kanzler⸗ 
ſchaft mit dem franzöſiſchen Generalſtab in geheimen Ver⸗ 
handlungen geſtanden habe, die zur Zeit ſeines Sturzes 
einer Vereinbarung ſehr nahe geweſen ſeien. 


Berliner Preſſeſtimmen zu den Enthüllungen. 


DRB Berlin, 6. Juli. Zu den aufſehenerregenden 
Enthüllungen der United Preß nahmen faſt ſämtliche Ber⸗ 
liner Blätter bereits am Donnerstag abend Stellung. 

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ erinnert daran, 
welche Hoffnungen ſich die Franzöſiſche Regierung auf einen 
Sturz des Hitlerregimes gemacht hat und welche ver⸗ 
hängnisvolle Rolle dieſe Hoffnungen in der Internatio- 
nalen Politik geſpielt haben, die zu dem franzöſiſchen „Nein“ 
an England und im Anſchluß daran zum Fiasko der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz führten. Zum zyniſchen Sprachrohr 
dieſer Hoffnungen, ſo ſchreibt das Blatt, hatte ſich wenige 
Tage vor den Ereigniſſen des 30. Juni noch das „Journal 
des Debats“ gemacht. Man konnte damals nicht wiſſen, 


daß ſich dieſes franzöſiſche Intereſſe ſchon bis 
zum Mitwiſſen an einer ſchon im Gange befind⸗ 
lichen Verſchwörung geſteigert hatte. 


Die heute aus London vorliegenden Nachrichten ergänzen 
die Mitteilungen, die über die Beziehungen der Ver⸗ 
ſchwörer zu einer ausländiſchen Macht in dem Communiqué 
vom 30. Juni gemacht worden waren. Daß es Dentiche ge⸗ 
geben hat, die ſchon längere Zeit mit einer fremden Macht 
gegen ihr Vaterland ſich zu verbünden ſuchten, das iſt eine 
erſchütternde Nachricht. Daß dies in einer Zeit geſchah, in 
der wir in ſchwerſtem Kampf um unſere Gleichberechtigung 
und um unſere wirtſchaftliche Exiſtenz ſtanden, ſtempelt die 
Tat zu einem beiſpielloſen Verbrechen. Denn 
dieſe Menſchen haben gewußt, wer ein Intereſſe an dem 
Zuſammenbruch Deutſchlands hatte. 0 


Wir glauben in der Lage zu ſein, das Datum mitteilen 
zu können, an dem Herr Barthou dieſe Mitteilungen ge⸗ 
macht hat. Am 30. 5. ſcheint Herr Barthou in Genf den 
engliſchen Delegierten hiervon Mitteilung gemacht zu haben. 
Die Engliſche Regierung hat ſofort in den Spalten der 
„Times“ Frankreich vor ſolchen Spekulationen warnen 
laſſen, „die niemals eine gute Grundlage für irgend eine 
Politik ſeien“. ) 


Der „Angriff“ ſieht in der Enthüllung den Beweis da⸗ 
für, wie notwendig und richtig die wohlüberlegten Maß⸗ 
nahmen des Führers waren, als er ſich entſchloß, dieſe 
Peſtbeule aufzuſtechen und die Leute erſchießen zu laſſen, 
die ſich ſoweit erniedrigten, mit einer ausländiſchen Macht 
in Verbindung zu treten, um die Politik des vom Führer 
geführten geeinten Deutſchlands zu hintertreiben. 

Die „Deutſche Zeitung“ ſchreibt: Man iſt erſtaunt und 
erſchüttert, wie Menſchen, die Wert darauf gelegt haben, 
daß man ſie als gute Soldaten anſieht, ſich dazu hergeben 
konnten, überhaupt mit ausländiſchen Stellen Verbindungen 
anzuknüpfen. Wenn noch irgend etwas nötig geweſen 
wäre, um als Beweis für die Richtigkeit der Maßnahmen 
der Reichsregierung zu dienen, ſo iſt das der Beweis. 

Im jetzigen Augenblick Landesverrat üben, iſt 
das ſchlimmſte Verbrechen, deſſen ſich ein Deut⸗ 
ſcher ſchuldig machen kann. 


P} 


Reiches, ſondern ebenſo auch 


Wenn aber dieſe Verbindung zwiſchen Schleicher — 
Röhm auf der einen Seite und einer ausländiſchen Macht 
auf der anderen beſtanden hat, dann iſt das Landes⸗ und 
Hochverrat in der höchſten Steigerung. Dieſe Menſchen 
haben die Freundſchaft und das Vertrauen des Führers in 
ſo unglaublicher Weiſe mißbraucht, daß man ihnen jedes 
Mitgefühl mit ihrem Schickſal verſagen muß. 

Der Kommentar des „Berliner Tageblatt“ lautet: 
„Nach dieſer Darſtellung hätte General von Schleicher nicht 
mit ſeinen Mittelsmännern Fühlung mit Frankreich ge⸗ 
nommen, um dieſer Macht zu ſuggerieren, die Deutſche Re⸗ 
gierung ſtände — nämlich dank den Bemühungen Schleichers 
und ſeines Kreiſes — mehr oder weniger dicht vor dem 
Sturz, und es ſei daher nicht geraten, mit dieſer Regierung 
zu verhandeln oder ihr gegenüber irgend welche Zugeſtänd⸗ 
niſſe zu machen. Wenn auch nur weſentliche Punkte dieſer 
Darſtellung zutreffen, 


ſo hätten wir es hier mit einem Akt des Landes⸗ 
verrates zu tun, der kaum ein Beiſpiel in der 
Geſchichte finden würde, 


namentlich wenn man erwägt, daß der Mann, dem dieſe 

Handlungsweiſe zugeſchrieben wird, ein deutſcher Offi⸗ 

zier und eine Zeit lang Wehrminiſter und Kanzler 
u 


war 

der Anſicht, daß ſich dieſes 
die Sicherheit des Deutſchen 
gegen die Befriedigung Eu⸗ 


Im übrigen iſt das Blatt 
Komplott nicht nur gegen 


ropas gerichtet hätte. . 

„Der Deutſche“ erklärt: „Seit Monaten hat der Führer 
immer wieder der Welt gegenüber den deutſchen Friedens⸗ 
willen kundgetan. Seit Monaten hat Adolf Hitler immer 
wieder auch gerade Frankreich gegenüber betont, daß das 
deutſche Volk nichts anderes als Frieden, als Gleichbe⸗ 
rechtigung und Ehre fordere. Wir haben uns manchmal 
darüber gewundert, daß es den Anſchein hatte, als ob man 
jenſeits der Grenzen deshalb zögere, Deutſchlands berechtig⸗ 
ten Wünſche entgegenzukommen, 


weil man nicht an die Beſtändigkeit des Hitler⸗ 
regimes glaube. 
Und, die wir wiſſen, wie feſt Adolf Hitlers Führung im 
deutſchen Volk und in der deutſchen Arbeiterſchaft verankert 
iſt, war dieſe Hoffnung mancher ausländiſchen Kreiſe auf 
einen Sturz des Nationalſozialiſtiſchen Staates unfaßbar. 
Heute wiſſen wir, aus welch dunklen und trüben Quellen 
dieſe Hoffnung genährt werden konnte. Das Verbrechen, 
das der Herr von Schleicher und ſeine Mittelsmänner an 
Führer und Volk begangen haben, war alſo nicht nur Hoch⸗ 
verrat, ſondern auch Lande sverrat. Das war der Dank 
dieſes reaktionären Herrn an dem Nationalſozialismus, der 
ihn nach dem 30. 1. 33 ungeſchoren ließ. So beantwortete 
die Reaktion unſeren nationalſozialiſtiſchen Großmut. Der 
Landesverräter von Schleicher iſt tot. Sein Verhalten aber 
wird uns in Zukunft bei der Behandlung von Reaktionären 
als Warnung und Lehre dienen ...“ 


Das Reich ſtand vor der Gefahr eines Chaos 


DNB Berlin, 6. Juli. Am Mittwoch fand in Berlin 
eine Tagung der Landesbauernführer ſtatt, in der der 
Reichsbauernführer R. Walter Darrsé über die poli⸗ 
tiſchen Hintergründe der hochverräteriſchen Meuterei ſprach. 
Das Reich hätte am 30. Juni vor der Gefahr eines 
Chaos geſtanden, wenn der Führer nicht mit genialer 
Meiſterhand Herr der Lage geblieben wäre. In einem 
teufliſchen Spiel hatten Meuterer und politiſche 
Dunkelmänner den Sturz der Regierung bis in alle 
Einzelheiten vorbereitet. Dem perſönlichen entſchloſſenen, 
mutigen Einſatz Adolf Hitlers iſt es zu danken, daß Volk 
und Reich vor unüberſehbarem Wirrwarr und Elend be⸗ 
wahrt wurden. Vorbildlich ſei die Haltung und Treue der 
Bauernführer geweſen. Der Reichsbauernführer beauf⸗ 
tragte die Landesbauernführer, den Dank dafür den 
Landesbauernſchaften zu übermitteln. Der Bauer trägt die 
Treue, die ſeine Ehre iſt, nicht auf den Lippen, ſondern im 
Herzen und beweiſt ſeine Haltung durch die Tat. Die Treue 
wird der unerſchütterliche Grundpfeiler der Tradition der 
Bauernführung des neuen Deutſchland ſein. 


Franzöſiſches Dementi. ; 

Daß die Enthüllungen der United Preß Frankreich, be- 
ſonders aber ſeinem rührigen Außenminiſter höchſt peinlich 
ſind, iſt durchaus erklärlich, und man kann es verſtändlich 
finden, daß man die Wirkung ihrer Publikation möglichſt ab⸗ 
zuſchwächen verſucht. Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
verbreitet heute aus Berlin die Meldung, daß durch die 
dortige franzöſiſche Botſchaft die Meldung der 
United Preß „von angeblichen Verhandlungen mit General 
Schleicher kalegoriſch dementiert“ wird. 


Telegramme des Stellvertreters des Führers. 


DNB Flensburg, 6. Juli. Der Stellvertreter des 


Führers hat an Victor Lutz e, Chef des Stabes der Ober⸗ 


ſten SA⸗Führung, folgendes Telegramm geſandt: 


Lieber Parteigenoſſe Lutze! Namens der zu einer 


Amtstagung hier zuſammengekommenen Reichsleiter und 


Gauleiter der NSDAP wünſche ich Ihnen für Ihr ſchweres 
Amt und zur Durchführung der Ihnen vom Führer ge⸗ 
ſtellten Aufgaben vollſte Arbeitskraft zum Erfolg. 

In Ihrem Streben um die Erhaltung des Rufes der 
SA als ein treues und ſchlagkräftiges Inſtrument in der 
Hand des Führers finden Sie die Unterſtützung von uns 
allen. Dies um ſo mehr, als wir überzeugt ſind, 


daß die SU bis zum letzten Mann ihre Ehre 
daranſetzen wird, die Flecken, die hier und dort 
auf dem Schild der SA blieben, zu beſeitigen. 


Wir wiſſen auch, daß der alte SA-Mann, deſſen Kampf und 
Opfer die nationalſozialiſtiſche Bewegung hat groß machen 
helfen, unberührt geblieben iſt von dem Treiben der Ver⸗ 
räter und nach wie vor Achtung und Dank des deutſchen 
Volkes verdient. 
Heil Hitler! 
Ihr Rudolf Heß.“ 

hat der 


An den Reichsführer der SS Himmler 


Stellvertreter des Führers folgendes Telegramm gerichtet: 


„Die hier verſammelten Reichsleiter und Gauleiter ge⸗ 
denken mit mir der Leiſtungen unſerer SS, die unter 
Ihrer Führung in vergangenen ſchweren Tagen ihre Opfer⸗ 
bereitſchaft und Treue aufs neue bewieſen hat. 

Ihr Rudolf Heß.“ 


Reichstriegertag endgültig abgeſagt. 

DNB Kaſſel, 6. Juli. Der Reichskriegertag iſt 
jetzt endgültig für dieſes Jahr abgeſagt worden. Der 
nächſte Reichskriegertag findet 1935 in Kaſſel ſtatt. 


Kommuniſtiſcher Drahtzieher 
; in Danzig unſchädlich gemacht. 


In der Zeit vom Oktober 1933 bis März dieſes Jahres 
iſt in Danzig die Feſtſtellung gemacht worden, daß Hetz⸗ 
kolonnen der KPD verſtärkt in Danzig und den Vororten 
arbeiteten. Eine Anzahl der Hetzkolonnen konnte abgefaßt, 
verurteilt und die Druckſchriften beſchlagnahmt werden. In 
den Verhandlungen vor dem Danziger Schöffengericht, dem 
Schnellrichter und der großen Strafkammer des Landgerichts 
konnte feſtgeſtellt werden, daß der eigentliche Urheber und 
Drahtzieher dieſer kommuniſtiſchen Agitation in der Perſon 
des durch die Immunität geſchützten Abgeordneten 
Felix Raſchke zu finden ti. Es war die Forderung 
erhoben worden, die Immunität gegen dieſen Abgeordneten 
aufzuheben. Das iſt inzwiſchen geſchehen und jetzt hatte ſich 
der interlektuelle Urheber zahlreicher verleumderiſcher Druck⸗ 
ſchriften und Organiſator der kommuniſtiſchen Aktion vor 
der großen Strafkammer des Landgerichts Danzig zu ver⸗ 
antworten. 

Durch die Beweisaufnahme wurde der Angeklagte reſt⸗ 
los überführt. In feiner demagogiſchen Verteidigungsrede 
ließ er ſich zu Ausfällen vor Gericht hinreißen. Er wurde 
ſofort wegen ungebührlichen Verhaltens vor Gericht zu drei 
Tagen Haft verurteilt und abgeführt. In ſeiner Ab⸗ 
weſenheit wurde das Urteil gegen ihn gefällt. Er erhielt 
wegen Verleumdung der Regierung, Gefährdung von 
Staatsintereſſen und Verbreitung illegaler Druckſchriften 
in fortgeſetzter Handlung eine Gefängnisſtrafe von 
dre Jahren und ſechs Monaten. Von der Anrech⸗ 
nung der Unterſuchungshaft hat das Gericht mit Rückſicht 
auf das Verhalten des Angeklagten Abſtand genommen. 


Die Balten⸗Konferenz. 


Die Konferenz der baltiſchen Staaten in Kowno, welche 
über engere Zuſammenarbeit Lettlands, Eſtlands und 
Litauens beraten ſoll, und welche wegen der inner⸗ 
politiſchen Vorgänge in Litauen um einen Monat verſchoben 
werden mußte, iſt nunmehr, wie ſchon kurz gemeldet, end⸗ 
gültig auf den 7. Juli feſtgeſetzt worden. 


Lettland wird auf dieſer Konferenz durch den Vize⸗ 
premier Skujenecks, Eſtland durch den Gehilfen des 
Außenminiſters Laretei und Litauen durch den neuen 
Außenminiſter Loſoraitis vertreten werden. Falls die 
. zu einem konkreten Ergebnis führen ſollte, wird 


eine Konferenz der baltiſchen Außenminiſter 
in Riga folgen. 


Aufgabe der Konferenz ſoll es ſein, über Mittel und Mög⸗ 
lichkeiten für eine engere außenpolitiſche und kulturelle Zu⸗ 
ſammenarbeit der drei genannten baltiſchen Staaten zu be⸗ 
raten. Von beſonderem Intereſſe dürfte es ſein, daß ſich der 
ſchwediſche Abgeordnete Lindhagen, welcher ähnliche poli⸗ 
tiſche Ziele anſtrebt, genau um dieſelbe Zeit in Kowno und 
Riga aufhalten wird, um mit führenden politiſchen Per⸗ 
ſönlichkeiten des Baltikums in Fühlung zu treten. Der 
anfänglich geäußerte Wunſch Litauens, die Zuſammenarbeit 
mit Lettland und Eſtland auch durch den Abſchluß eines Mi⸗ 
litärbündniſſes zu ergänzen, wird in den bevorſtehenden 
Kownoer Beratungen nicht erörtert werden, da Lettland 
und Eſtland wegen der Ungelöſtheit der Wilna⸗ und 
Memel⸗Frage : 


den Abſchluß eines Militärbündniſſes mit Litanen 
ſtrikt abgelehnt 


haben. Dagegen werden die Ausſichten auf eine außenpoli⸗ 
tiſche Annäherung zwiſchen Litauen einerſeits und Lettland 
und Eſtland andererſeits jetzt wieder etwas günſtiger 
beurteilt als vor einem Monat. 5 3 


Wendung in der polniſchen Innenpolitil. 


In den Warſchauer politiſchen Kreiſen wird der Tat⸗ 
ſache große Aufmerkſamkeit geſchenkt, daß ſowohl der 
Miniſterpräſident Kozkowſki wie auch der neue Innen⸗ 
miniſter Kosciakkowſki auf der Tagung der Vor⸗ 
ſitzenden der Regionalverbände des Regierungsblocks das 
Wort ergriffen haben, um die Richtlinien des neuen 
Kabinetts darzulegen. Wie es heißt, waren beide Reden 
inhaltlich ſo geſtaltet, daß der Eindruck erweckt wurde, die 
Regierung wolle alle Mittel anwenden, x 


um die breiten Maſſen des Volkes in Stadt 
und Land zu gewinnen. 


die Bedeutung des 


Zu dem neuen „deutſch⸗engliſchen Transfer⸗ 
Abkommen, über deſſen hauptſächlichſte Beſtimmungen 
wir geſtern berichteten, machte ein Mitglied der deutſchen 
Delegation, Miniſterialdirektor Dr. Ritter, nähere Aus⸗ 
führungen vor der Preſſe. Er wies zunächſt darauf hin, 


daß durch dieſes Abkommen ein Konflikt vermieden 
worden ſei, der für beide Länder eine ſtarke Be⸗ 
laſtung ihrer wirtſchaftlichen Beziehungen bedeutet 
hätte. 


Es wäre eine ſcharfſe Diskuſſion entſtanden, von der nun 
beide Teile verſchont bleiben. Weiter ſei zu betonen, daß 
die Engliſche Regierung bisher den Grundſatz vertreten 
habe, daß fie ſich nicht an Sonde rabmachungen in 
der Transferfrage beteilige, ſondern daß ſie nur mit der 
Geſamtheit der Gläubiger verhandele. Nun habe aber 
England zum erſten Male ein zweiſeitiges Abkom⸗ 
men geſchloſſen, was um ſo bemerkenswerter ſei, da es ſich 
hier um international gebundene Anleihen handele. 
Wichtig ſei ferner, ſo betonte Miniſterialdirektor Dr. Ritter, 
daß die Engliſche Regierung jetzt das Ergebnis der priva⸗ 
ten Gläubigerkonferenz vom Mai d. J. ſich zu eigen ge⸗ 
macht habe. Er glaube, daß damit eine wichtige Etappe in 
der Behandlung des ganzen Transferproblems erreicht 
worden ſei. Schließlich ſei auch bemerkenswert, daß die 
Engliſche Regierung, die früher die Abſicht habe erkennen 
laſſen, in einem ſolchen Falle mit einſeitigen Maßnahmen 
vorzugehen, diesmal den Weg der Verhandlungen 
beſchritten habe. 


Was die zur Transferierung in Frage kommenden Be⸗ 
träge angehe, ſo wies Miniſterialdirektor Dr. Ritter darauf 
hin, daß dieſe irgendwo herausgeſchnitten werden müſſen; 
man müſſe alſo an den Einfuhren kürzen, die ſonſt im kom⸗ 
menden halben Jahr aus Deviſen zu bezahlen wären. Aller⸗ 


dings ſei der Transferbetrag nicht ſehr erheblich. Es käme 


für das halbe Jahr etwa einen Betrag von 8 bis 9 Millionen 
RM. an Zinſen für Dawes⸗ und Pounganleihe in Frage. 


Befriedigung im Reiche. 


Von maßgebender deutſcher Seite wird über das Ergebnis 
der deutſch-engliſchen Beſprechungen in London folgendes 
bekanntgegeben: Vom deutſchen Standpunkt iſt die Schlie⸗ 
ßung der Vereinbarung inſofern beſonders begrüßenswert, 
als ſie im Zuge der vom Deutſchen Reich ſeit der für Deutſch⸗ 
land erfolglos verlaufenen Weltwirtſchaftskonferenz ver⸗ 
folgten Politik liegt. Seit der Weltwirtſchaftskonferenz iſt 
das Beſtreben der Deutſchen Regierung, zunächſt einmal im 
Innern die wirtſchaftliche Ordnung zu feſtigen und dann 
erſt den Verſuch zu unternehmen, allmählich auf dem Wege 
zweiſeitiger Abkommen mit anderen Staaten die beſtehenden 
internationalen Wirtſchaftshinderniſſe zu beſeitigen. Die 
Regelung des Transfers der Dienſte auf die beiden Reichs⸗ 
anleihen, ſoweit England in Frage kommt, ſtellt einen erſten 
Schritt auf dem Wege dar. 


Für die deutſchen Unterhändler war es überaus wichtig, 
eine Einigung darüber zu erzielen, wie vermieden wer⸗ 
den könne, daß nichtengliſche Perſonen oder Geſellſchaften 
aus den in dem Vertrag feſtgelegten Vorteilen Nutzen 
ziehen. In Artikel 4 iſt die begriffliche Beſtimmung all 
derer, die aus dem Vertrag Nutzen zu ziehen berechtigt ſind, 


ſcharf umriſſen. Man iſt ſich deutſcherſeits durchaus darüber 


im klaren, 


* 


Man erwartet eine Veröffentlichung dieſer Auslaſſungen 
in der Regierungspreſſe. Die bisherigen Mitteilungen be- 
ſtätigen im übrigen nur die bereits herrſchende Meinung, 
daß die zu erwartenden Maßnahmen der Regierung vor 
allem eine Förderung der kleinen Landwirte 


im Auge haben. 


Sieg der Iriſchen Regierung 
bei den Gemeindewahlen. 


Das endgültige Zählungsergebnis der iriſchen Ge⸗ 
meindewahlen zeigt eine beträchtliche Mehrheit der 
Regierungspartei Fianna Fail, die 716 Tiße erhielt. 
Da die Arbeiterpartei mit ihren 185 Sitzen, ebenſo wie 15 
der Unabhängigen, die im ganzen 351 Sitze erzielten, die 
Regierung unterſtützen, beträgt die Geſamtzahl der ge⸗ 
wählten Regierungsanhänger über 1000. Demgegenüber 
verfügt die Oppoſition unter Einrechnung von zwei Dritteln 
der Unabhängigen über nur etwa 800 Vertreter. Die 
Wahlen waren ein grundlegender Erfolg der Landwirt 


ſchafts⸗ und Wirtſchaftspolitik Devaleras und für die 


Regierung des iriſchen Freiſtaates, die trotz der großen 
Gegenpropaganda des Blauhemdengenerals O' Duffy 


einen klaren Sieg davongetragen hat. 


Putſchgerüchte in Griechenland. 


In ganz Griechenland waren Gerüchte verbreitet, 


denen zufolge durch General Plaſtiras und einer An⸗ 


zahl von Offizieren ein Putſch vorbereitet werden ſoll. 


Die Regierung hat ſogleich die nötigen Maßnahmen er⸗ 


griffen. Der Minifterpräfident hatte eine kurze Unter⸗ 
redung mit dem Kriegsminiſter. Hiernach wurden die 
nötigen Maßnahmen getroffen, daß Marine und Heer ſich 
von allen Veranſtaltungen fernhalte. Die Garniſonen 
der großen Städte ſtanden in Bereitſchaft. . 

Heute herrſcht bereits in ganz Griechenland wieder 
nvollſte Ruhe. Man verſichert, daß die Bewegung nie⸗ 
mals durchgedrungen wäre, da die Regierung für alle 
Fälle vorgeſorgt habe. f 16 5 


Neue Anſchlüge gegen 
deutſche diplomatiſche Vertretungen. 
Am Dienstag nachmittag wurden in der deutſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Kowno durch Steinwürfe mehrere Fen⸗ 


ſterſcheiben zertrümmert. Die beiden Täter konn⸗ 
ten von den wachhabenden Polizeibeamten ſofort verhaftet 


werden. Es handelt ſich um zwei der Polizei bekannte 


Kommuniſten. Die Polizeiwache vor der Geſandtſchaft 
war bereits als Vorbeugungsmaßnahme im Laufe des Tages 
verſtarkt 5 


D 


„ 


M 


deti-englichen Sronser-Abtannens. | 


Ein Konflikt vermieden. 


daß die Überwachung der Durchführung dieſer 
Vertragsbeſtimmungen einen komplizierten 
Apparat notwendig macht. 


So z. B. wird eine Regiſtrierung aller Stücke unumgänglich 
ſein. 3 5 1 

Der Artikel 3 enthält eine Regelung über die ſoge 
nannten Nichtreichsforderungen, eine Frage, die bei del 
Berliner Verhandlungen offen blieb. Jetzt iſt feſtgeleg 
worden, daß die Berliner Regelung auch auf die britiſchel 
Gläubiger Anwendung findet. Wenn aber die britiſchel 
Gläubiger meinen, daß etwaige Sonderabkommen mit del 
Gläubigern anderer Länder den Kreditoren beſſere Bedi 
gungen einräumen, dann ſteht es den britiſchen Eigner 
offen, eine entſprechendée Behandlung zu verlangen. 4 


Engliſche Befriedigun 1 
lber das Transfer⸗Ablommen 


über 

Das deutſch⸗engliſche Transferabkommen wird von par 
lamentariſchen Kreiſen Englands, ſowie von der Londoner 
City und der Preſſe einſtimmig und rückhaltlos begrüßt 
Allgemein wird die Zufriedenheit darüber zum Ausdruß 
gebracht, daß Bun 4 
die Gefahr eines dentſch⸗engliſchen Handels⸗ 90 

ö krieges abgewendet f 


worden iſt, und daß die Intereſſen der engliſchen Bonds 
gewahrt ſind. PR 

Unter der Überſchrift „Happy end des Schuldenſtreits 
ſchreibt „Daily Telegraph“: Beide Parteien müſſen zu dem 
glücklichen Ergebnis beglücktwünſcht werden. Ein Wirk 
ſchaftsſtreit zwiſchen England und Deutſchland, der un vor 
bergeſehene und unangenehme Richtungen hätte einſchlagel 
können, iſt vermieden worden. . 


Die führende Finanzzeitung „Financial Ne me 


betont u. a.: Die Zurückziehung der engliſchen Drahn 
ein deutſch⸗engliſches Handels⸗Clearing einzurichten und 
zeitweilige Einſtellung der Amortiſationszahlungen ſind die 
beiden beträchtlichen Zugeſtändniſſe, die Deutſchland in den 
Abkommen erhält. Das Abkommen könne als ein Waffen 
ſtillſtand betrachtet werden, der zu aufbauenden Verhan 
lungen benutzt wird. Der Plan, ein Währungsabkomm 
für Handelszahlungen einzurichten, brauche keinerlei h 
ſchränkende Wirkung zu haben und könne eine heilſame en, 
ziehende Wirkung ausüben. f 
Auch die „Financial Times“ legt die hauptſächliche B. 
tonung auf den handelspolitiſchen Teil des Abkommens u A 
ſagt hierzu: Ein Weg iſt eröffnet worden, der zu eine! 
dauernden Beſſerung des deutſch⸗engliſchen Handels und def 
deutſch⸗engliſchen Finanzbeziehungen führen ſollte. Da 
Mail ſchreibt, es iſt zu hoffen, daß ſich die deutſche W 
ſchaftslage beſſern wird, ſo daß Deutſchland in der Lage ih 
ſeine Rolle bei der induſtriellen Wiedererholung der Welt 
zu ſpielen. 
In einem Leitartikel der Times heißt es u. a., das Al 
kommen werde dazu beitragen, den deutſchen Kredit wiede 
herzuſtellen. 5 
Schatzkanzler Neville Chamberlain gab im Unter 
hauſe die Beſtimmungen des deutſch⸗engliſchen Transfer 
abkommens zur Kenntnis. Am Schluſſe ſeiner Ausführun 
ſagte der Schatzkanzler, eruglaube, mit dem Parlament 
der Anſicht einig zu gehen, daß mit dieſem Abkommen eine 
zufriedenſtellende Löſung gefunden worden ſei. 


1 
1 
950 


Tu 


“ 


Wie aus Valencia gemeldet wird, explodierte am 
Montag abend gegen 11 Uhr vor dem dortigen deutſchen 
Konſulat eine Bom be. Die Fenſterſcheiben des Gebäudes 
gingen in Trümmer. Perſonen wurden nicht verletzt. 


Kleine Rundſchau. 
Sich ſelbſt in die Luft geſprengt. bi 
Sagard (Rügen), 5. Juli. Der Kreibewerksbeſitzel 
Albert Fritz, der bereits wiederholt Selbſtmordabſichten ge“ 
äußert hatte, begab ſich in der Nacht zum Donnerstag zur 
Ausführung dieſes ſeines Vorhabens in feinen Kreidebrnd) 
bei Sagard, ſteckte ſich die Taſchen voll Dynamit! 
ſetzte ſich auf die um ihn herum ausgeſchüttete Spreugmaſſe 
und zündete fie an. Im Nu war der Unglückliche 1 
Atomegeriſſen. Die Exploſion erſchütterte die Hän 
des Ortes ſo ſtark, daß zunächſt ein Erdbeben verm 
wurde. g 5 
* 


Todesſturz vom Berliner Columbus haus. a 

Donnerstag nachmittag ſtürzte ſich vom 9. Stockwer! 
des Columbushauſes eine bisber unbekannte, etwa zwanzig 
Jahre alte weibliche Perſon auf den Potsdamer Platz her“ 
unter. Mit ſchwerſten Verletzungen wurde ſie zur R 
tungsſtelle gebracht. Dort konnte der Arzt aber nur n 
den Tod feſtſtellen. Der Beweggrund zur Tat iſt noch 
ermittelt. g Sur; 


40 Perſonen unter Vergiftungserſcheinungen erkrankt. 
In Apranches in Frankreich find etwa 40 Perſo 
nach dem Genuß von Wurſtwaren an ſchweren Ber 
giftungserſcheinungen erkrankt. Eine 70jährige Frau 
bereits im Krankenhaus geſtorben. Der behandelnde A. 
hat die Todesurkunde verweigert, jo daß eine Unterſuch 
angeſtrengt werden wird. 14 Perſonen ſind ins Krank 
haus eingeliefert worden; bei einigen von ihnen beſteh 
Lebensgefahr. ’ 


Schwere Unwetter über Nordbulgarien. 
Über dem nordͤbulgariſchen Bezirk Nikopol gingen au 
Montag abend ſchwere Unwetter nieder; mehrere Ox! 
ſchaften wurden unter Waſſer geſetzt. Im Dorfe Muſſe 
liewo wurden zahlreiche Häuſer und Stallgebäude von den 
Fluten fortgeriſſen, wobei 7 Perſonen ums Leben kam 
Auch aus anderen Dörfern liegen beunruhigende M 
dungen vor. Bisher zählt man 12 Tote, darunter ſe 
Kinder. Der Sachſchaden und die Viehverluſte ſind überau 
groß. i . 5 


Wa ſerſtand der Weichte! vom 6. Juli 934. 

Krakau — 2.58, Jawichoſt + 1,80, Warſchau + 1.10, Ploc + 0 
Thorn + 0,09, Fordon ＋ 0.02. Culm + 0,15, Graubenz + 9 8 
Dirſchau — 868, Einlage + = 


R t edel — 68, 
ee ee 


a 
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Kein deutſches Mitglied 
in der ſtädtiſchen Schuldeputation. 


/ Aus dem Stadtparlament. 


Bromberg, 6. Inli. 
Trotz der vorgerückten Zeit der beginnenden Ferien 
hatte die geſtrige Stadtverordneten⸗Verſammlung eine 
außerordentlich rege Beteiligung durch die Stadtverordneten 
aufzuweiſen. Nur wenige Plätze blieben leer. Die Tages⸗ 
ordnung beanſpruchte inſofern auch ein größeres Inter⸗ 
eſſe der Offentlichkeit, als Neuwahlen zu den 
en ſtädtiſchen Schuldeputationen vorgenommen werden 
en. f 
Der Tagesordnung entſprechend wurde die Wahl 
zweier Schuldeputationen durchgeführt. Die eine De⸗ 
putation, die für den Zeitraum von drei Jahren gewählt 
wurde und fünf Mitglieder und ebenſo viele Stellvertreter 
zählt, trägt ausgeſprochen ſtädtiſchen Charakter, während 
die andere als „örtlich“ bezeichnete Deputation für die Zeit 
von ſechs Jahren gewählt wurde und aus vier Mitgliedern 
und ebenſo vielen Stellvertretern beſteht. Gerade an dieſen 
beiden Deputationen hat die deutſche Minderheit der Stadt 
Bromberg und deren Vertreter im Stadtparlament ein be⸗ 
ſonderes Intereſſe, und es iſt ihr gutes Recht, wenn ſie 
verlangt, daß wenigſtens in einer der beiden Deprs 
r lationen einer ihrer Vertreter Sitz und Stimmrecht erhält. 
Dieſem berechtigten Anſpruch iſt bei der Verteilung der 
Sitze durch die Wahlkommiſſionen nicht entſprochen worden. 
Demzufolge ſah ſich der deutſche Vertreter im Stadt⸗ 
parlament, Stadtverordneter Ströſe, gezwungen, den An⸗ 
trag zu ſtellen, einen deutſchen Vertreter in die ſtädtiſche 
Schuldeputation zu wählen. Referent Fiedler (National- 
demokrat) glaubte dieſem Antrag mit dem Hinweis entgegen⸗ 
; ten zu können, daß von Amts wegen je ein Vertreter der 
atholiſchen und evangeliſchen Kirche in dieſer Deputation 


einen Platz erhalten. Stadtverordneter Ströſe entgegnete 


auf dieſen Hinweis, daß die amtliche Wahl der beiden 
15 feſſionsvertreter mit der Wahl eines deutſchen Ver⸗ 
kreters nichts gemein habe und hielt ſeinen Antrag auf- 
Te, der bedauerlicherweiſe gegen eine Stimme abge⸗ 
Behm t wurde. Der berechtigte Anſpruch der deutſchen 
evölkerung, wenigſtens einen Vertreter in der Schul⸗ 
tation zu haben, blieb demzufolge unberückſichtigt. 
8 Die übrigen Punkte der Tagesordnung ſind für die 
u fenttichfeit von untergeordneter Bedeutung. So wurde 
a. ein neues Reglement für die Repiſionskommiſſion an⸗ 
fe ommen. Die Stadtverordnetenverſammlung billigte 
ler die Aufnahme eines Kredites von 70 000 Zloty aus 
3 ſtaatlichen Banfonds, um den Bau dreier Blockhänſer 
Stat n. Erwähnt jet noch, daß zu Beginn der Sitzung 
8 tpräfident Barciſzewſki einen in der Stadtverordneten⸗ 
erſammlung eingebrachten Antrag bekannt gab, die Kur⸗ 
ä enſtraße (Senatorſka) in Pierecki -» Straße zu 
ndern. Der Antrag gelangte zur Annahme. 
Der öffentlichen Sitzung folgte eine Geheimſitzung. 


EEE TEE TEE TEE EEE TTS RR 
Aus Stadt und Land. 


nde Nasdruc ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


l Bromberg, 6. Juli. 
. Vorwiegend heiter. 5 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
vorwiegend heiteres und trockenes Wetter an. 


hriſtliches Geſchichtsverſtändnis. 


an, Paulus hat im Römerbrief Kap. 9-11 Betrachtungen 
wogeſtelle über die geschichtliche Entwicklung feines Volkes: 
n Gott erwählt, hat es doch feinen Gott verworfen, muß 
wied unter dem Fluch ſtehen, muß aber dennoch einmal 
ua er angenommen werden, weil Gott feine ihm gegebene 
burdetßung nicht unerfüllt laſſen kann. Selbſtverſtändlich 
bolltir dieſe Erwägungen nichts mit Volks⸗ und Raſſen⸗ 
Be zu tun, es geht dem Apoſtel um das Verhältnis 
Ser din zu feinem Gott und um die Wandlungen ſeines 
rg an diefem Punkt. Aber darin zeigt ſich ein dem 
den 5 eigentümliches Geſchichtsverſtändnis, wie es in 
dauer chlußworten dieſes Abſchnitts (Röm. 11, 33, 36) ſich 
9 8 ausſpricht. Es ſind zwei Geſichtspunkte, unter 
Geſcht es ſteht. Einmal ſieht der Chriſtus als Seele aller 
die . nicht die wirtſchaftliche, nicht die politiſche, nicht 
| verhaltteiſche Seite des Geſchehens, ſondern das Gottes⸗ 
er tnis eines Volkes, ſeine Stellung zu Gott und 
dem ar Wort. Das Entſcheidende iſt allein, ob ein Volk 
wäßlt ort Gottes gehorſam iſt oder ſeine Wege ſich ſelber 
ihm kt Wange von dem, was Gott mit ihm tut und an 
erhöht t. Das iſt der Sinn jenes Wortes: Gerechtigkeit 
ein Volk, aber die Sünde iſt der Leute Verderben. 
Rlänzenz Volk, das von Gott ſich wendet, kann noch fo 
ee Erfolge in der Welt aufweiſen, fein Schickſal ijt 
55 t. Denn... und das iſt der andere Geſichtspunkt 
kürlichesr Geſchichtsbetrachtung: Geſchichte iſt nicht will⸗ 
a ri es Handeln von Menſchen, fondern iſt Tun Gottes 
besen Menſchen und Völkern. Über ihr waltet Gottes 
Wolrnmender und unverbrüchlicher Wille. Er kann ein 
nien erhöhen und erniedrigen, Er allein, ſonſt nichts und 
emand. Di. Blau Poſen. 


Ad 


. etage Rache gegen zwei Polizeibeamte falſche Anzeige 


Mahr hatte die 19lährige Marta Wofciechowſka und ihr 


9 er Bruder Zygmunt W. aus Jagdſchütz. Im ver⸗ 
Anggenen Jahre wurden in Jagdſchütz zahlreiche Diebſtähle 
olige dt. Nach energiſcher Nachforſchung gelang es der 
Brüder, die Diebe in dem obigen Angeklagten und ſeinen 
Augeklan zu ermitteln. Auf dem Gehöft der Eltern des 
un aten fanden die Beamten nach längerem Suchen 
Bern des Wohnhauſes einen Keller, auf dem zur Mas- 
hatten dein Blumenbeet angepflanzt war. Dieſen Keller 
Ihre große Gebrüder W. ſpeziell als Aufbewahrungsort für 
die Sun * Diebesbeute eingerichtet. Nach der Hausſuchung, 
Ponziſtenm Kriminalbeamten Staniſtaw Szlaps und einem 
wußner n. ſowie in Gegenwart einiger angeſehener Ein⸗ 
deiden Aus Jaadſchütz vorgenommen wurde. erſtatteten die 
zolisisteungeklagten gegen den Kriminalbeamten und den 
uldigte Anzeige, in der ſie dieſe der Trunkenheit be⸗ 
Neviſion n, angeblich ſoll auch eine Taſchenuhr bei der 
letzt weggekommen ſein. Die Angeklagten hatten ſich 
. gen dieſer falſchen Anzeige vor der Straftammer 


des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten, das nach 
Vernehmung einer Reihe von Zeugen die Angeklagten für 
ſchuldig befand und ſie zu je drei Monaten Arreſt ver⸗ 
urteilte. 


§ Wegen tätlicher Beamtenbeleidigung hatte ſich vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts der 28jährige 
Staniſtaw Nowak aus Nakel zu verantworten. N., der 
bereits vorbeſtraft iſt, wurde Anfang d. J. vom Kreisgericht 
in Nakel wegen eines Diebſtahls, der ihm zur Laſt gelegt 
wurde, zu drei Jahren Gefängnis und zum Aufenthalt in 
eine Anſtalt für Unverbeſſerliche auf die Dauer von fünf 
Jahren verurteilt. Damals bei der Urteilsverkündung 
erlitt der Angeklagte, der ſeine Unſchuld beteuert hatte, daß 
er an dem ihm zur Laſt gelegten Diebſtahl nicht teil⸗ 
genommen habe, einen Tobſuchtsanfall. Für dieſen Toh⸗ 
ſuchtsanfall erhielt er von demſelben Gericht eine zuſätzliche 
Strafe von einem Jahr Gefängnis, zuſammen alſo neun 
Jahre Freiheitsentziehung. Gegen dieſes Urteil hatte der 
Angeklagte Appellation angemeldet. Das hieſige Bezirks- 
gericht hob das Urteil der erſten Inſtanz auf und ver⸗ 
urteilte ihn nur wegen ungebührlichen Betragens zu drei 
Monaten Arreſt. Nach ſeiner Verurteilung in Nakel hatte 
der Angeklagte, als er am 19. März im Gefängnis nach 
einer anderen Zelle transportiert werden ſollte, den Ge— 
fängniswärtern Widerſtand entgegengeſetzt und dabei dem 
Gefängniswärter Theodor Knopp ins Geſicht geſchlagen. 
Der Angeklagte gibt an, daß er ſich damals in großer Auf⸗ 
regung befunden habe und ſich deshalb an den Vorfall nicht 
mehr genau erinnere. Das Gericht verurteilte den An 
geklagten zu vier Monaten Gefängnis. 

§ Nach dem Trinken von Salzſäure in die Brahe ges 
ſprungen iſt eine 2jährige weibliche Perſon. Arbeiter, die 
geſtern gegen 6 Uhr morgens bei den Mühlen an der 
Brahe vorbeikamen, wurden Augenzeugen des Vorfalls und 
machten ſich an die Bergung der Lebensmüden. Es gelang, 
die Frau in Sicherheit zu bringen und in das Städtiſche 
Krankenhaus einzuliefern. Hier wurden ſofort Gegenmaß— 
nahmen getroffen. Der Zuſtand iſt ernſt. 


Jahrhundert nach Jahrhundert führt }i 
tapfere Kämpfer in das Feld; aber die Tapfer⸗ 
beit der Rache, des Raubs, des Solds geht 
ſchmußig unter in der Geſchichte. Nur die 
Tapferbeit der Treue, der Vaterlandss-⸗ 
liebe, der Freiheit ſteigt als ein ewiges 
Sternbild in den Himmel der Sukunff, denn 
nur am reinen Golde der Sittlichkeit nagt 
der Seitroſt nicht. Jean Paul. 
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§ Ein „netter“ Ehemann. Als an einem der letzten 
Abende die 41jährige Frau Marta Kanula durch die 
Königſtraße (Kosciufaki) ging, fiel plötzlich ein Mann über 
ſie her und bearbeitete ſie derartig, daß ſie zu Boden ſank. 
Auf die Hilferufe der Überfallenen eilten Vorübergehende 
hinzu und konnten die Frau von dem Wüterich befreien. 
Wie groß war das allgemeine Erſtounen, als man in dem 
Täter den Mann der Überfallenen erkannte. Die Frau 
mußte in das Krankenhaus eingeliefert werden. 4 

§ Die Feuerwehr wurde geſtern abend nach dem Haufe 
Rinkauerſtraße 5 gerufen, wo in dem Schlafzimmer einer 
der dortigen Wohnungen ein Brand ausgebrochen war. 
Die Wehrleute mußten die Wohnungstür gewaltſam öffnen, 
da niemand anweſend war. Das Feuer wurde gelöſcht. 
Man nimmt an, daß der Brand durch ein elektriſches Plätt⸗ 
eiſen, das man auszuſchalten vergaß, entſtanden iſt. 

§ Zu einem Verkehrsunfall kam es auf der Croner 
Straße; als der Arbeiter Andreas Kokulinſki, Waiſen⸗ 
hausſtraße (Steroca) 2 mit ſeinem Fahrrade durch dieſe 
Straße fuhr, wurde er von einem Auto angefahren 
und zu Boden geriſſen. Er hat nicht unerhebliche 
Verletzungen erlitten. Das Fahrrad wurde zertrümmert. 


EN 


v Argenan (Gniewkowo), 5. Juli, Der letzte Pferde 
und Krammarkt war ſchwach beſucht und beſchickt. Gegen 
10 uhr ſah man erſt 3 Pferde. Rindvieh durfte wegen 
Sperre gar nicht aufgetrieben werden. Der Krammarkt 
war ſehr ſtark beſchickt, doch fehlte es an Käufern. 

Einem Fräulein Jagodzinſki wurden von einem un⸗ 
bekannten Dieb ein Deckbett und zwei Kopfkiſſen aus dem 
Schlafzimmer geſtohlen. — Dem Landwirt Hermann 
Weiß aus Gaſki wurden von unbekannten Tätern zirka 
Y Morgen Frübfartoffeln geſtohlen bzw. durch ausreißen 
der Stauden vernichtet. s i 


H 
———— 
— 1 


J Crone (Koronowo), 5. Juli. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 
0,80 1,00, Eier 0,80—0,90 die Mandel, junge Kartoffeln 
5,00. Maſtſchweine brachten 25—34 Zloty pro Zentner, 
Baconſchweine 23—24 Ztoty, Abſatzferkel 7—17 Zloty das 
Paar. 


e Gueſen (Gniezno), 5. Inli. Durch Erhängen 


auf dem Hausboden verübte der 31jährige Arbeiter Peter 
Matecki in Neudorf bei Niechanowo 
Die Beweggründe zu dieſer Tat ſind bisher unbekannt und 
hat die Polizeibehörde in Witkowo die Ermittlungen auf⸗ 
genommen. ! 


Durch Einſchlagen einer Fenſterſcheibe wurde bei dem 
Kaufman Jan Lima, Kaſernenſtraße, % Liter Spiritus 
und Zuckerwaren geſtohlen. Aus dem Laden des Fleiſcher⸗ 
meiſters Florjan Poſtaſzny, Domſtraße 15, wurden Fleiſch⸗ 
waren im Werte von 50 Zloty geſtohlen. —Bei dem Eiſen⸗ 
bahner Broniſtaw Engelhorn in Falkowo wurde ein⸗ 
gebrochen. Die unbekannten Diebe erbeuteten ein Damen⸗ 
fahrrad, Garderobe, Damen⸗ und Kinderwäſche im Geſamt⸗ 
werte von 1000 Ztoty. — Den Verluſt ihrer Fahrräder haben 
Stefan Tokarſki in Pawlowo, die Stellmachergeſellen 
Malicki in Kirſchdorf und Bochinſki, am Pferdemarkt 
wohnhaft, durch Diebſtahl zu beklagen. 


z. Juowroclaw, 5. Juli. Die hieſige ewal. Frauen⸗ 
hilfe hatte die Frauen unſerer Gemeinde zu der am Mitt⸗ 
woch nachmittag in den Räumen des Pfarrhauſes ſtattgefun⸗ 
denen Vierteljahresverſammlung geladen und waren dem 
Rufe nicht nur unſere Frauen, ſondern auch einige zur Kur 
hier weilende Damen und zwei alte liebe Bekannte, Frau 
Staatsanwalt Nonnenberg 
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Selbſtmor d. 


und Frau Direktorin 


Miller, die jetzt in Bromberg wohnen, gefolgt. Nach 
einem Eingangslied begrüßte Superintendent Dieſtel⸗ 
kamp die Anweſenden und dankte beſonders den Gäſten für 
ihr Erſcheinen. Nach der darauf eingetretenen Kaffeepauſe 
ergriff Pfarrer Reder- Mogilno das Wort zu einem zeit⸗ 
gemäßen Vortrage „Deutſches Volkstum und Evangeliſches 
Chriſtentum“ worauf ein kleiner Hauschor ein Wanderlied 
mit Klavierbegleitung friſch und freudig vortrug und Frau 
Direktor Wittek die Zuhörer mit einem Sologeſang er⸗ 
freute. Ein Dankgebet und Lied ſchloß die ſchöne Feier. 

Am letzten Sonnabend fand um 7 Uhr abends in der 
Aula der hieſigen Mittelſchule eine feierliche Stadtver- 
ordnetenſitzung ſtatt, die dem Andenken des verſtor⸗ 
benen Innenminiſters Bron. Pieracki gewidmet war. Der 
Saal war mit friſchem Grün dekoriert, während in der 
Mitte ein mit Trauerflor umgebenes Porträt des Miniſters 
hing. Nach einer Rede des Stadtpräfidenten Jankowſki 
wurde das Andenken des Miniſters durch eine Minute 
Schweigen geehrt. — Danach fand die Wahl von vier Ma⸗ 
giſtratsſchöſſen ſtatt; es wurden folgende Herren gewählt: 
Fr. Benedykeinſki und Dir. St. Manczak (Chriſtl. Nat. 
Partei), Dr. K. Gardula (Regierungslager) ſowie St. Koz⸗ 
lowiez (Soz. Partei). . 


Unbekannte Diebe ſtahlen der hieſigen Einwohnerin 


Marja Kruſzyn aus ihrer Wohnung Wäſche im Werte 
von 200 Zloty, dem hieſigen Einwohner Franciſzek Po⸗ 
ciecha einen Stuhl und zwei Fenſter im Werte von 45 
Zloty und einem Joſef Grafon aus Godzieba hieſigen 


Kreiſes ein Paar Schuhe, die er mit der Handtaſche im 


Reſtaurant Paczkowſki hierſelbſt untergeſtellt hatte. 


ss Mogilno, 5. Juli. Am Donnerstag, dem 12. d. M., 
wird die Remontekommiſſion Nr. 2 Poſen um 
10 Uhr vormittags auf dem hieſigen Viehmarktplatz Re⸗ 
montepferde ankaufen. 


Am vergangenen Sonntag fanden diesmal in Koſten 


die jährlichen Wettbewerbskämpfe der Feuerwehren aus 


der Wofewodſchaft Poſen ſtatt, woran ſich auch die hieſige 
Feuerwehr mit 16 Mann unter ihrem Leiter Kaufmann 
Viktor Piatkowſki beteiligte. Trotz großer Konkurrenz 
ſeitens der Feuerwehren aus Gneſen, Liſſa, Koſten, Jarot⸗ 
ſchin, Rawitſch und anderer, gelang es der unfrigen, den 
erſten Platz einzunehmen und damit die Wojewodſchafts⸗ 
Meiſterſchaft zu erringen. Gleichzeitig erhielt ſie als erſten 
Preis 500 Zloty Bargeld, geſpendet von der Landes⸗Feuer⸗ 
nerſicherung in Poſen, und eine vollſtändige Aſbeſtuniform 
die vom Wojewodſchafts-Feuerwehrbezirk geſtiftet worden 
war. 


c Poſen, 5. Juli. Vor einigen Monaten war in das 


franzöſiſche Konſulat in der fr. Baarthſtraße 1 ein Ein ⸗ 


bruch verübt worden, bei dem die Einbrecher jedoch nur 
geringe Beute machten. U. a. war eine, einem Schreib⸗ 
maſchinenfräulein gehörende Puderdoſe geſtohlen worden, 
und dieſe wurde zum Verräter. Sie wurde nämlich ge⸗ 
legentlich einer Hausſuchung bei der Braut des einen Ein⸗ 
brechers gefunden, und das führte dann zur reſtloſen Auf⸗ 
klärung des Einbruchs. Es hatten ſich jetzt der in Haft 
befindliche Marjan Jankowſki und ein Joſeph Binde 
wegen des Einbruchs vor der Strafkammer zu verantwor⸗ 
ten. Das Urteil lautete gegen Jankowſki auf 1 Jahr 
6 Monate Gefängnis, fünf Jahre Beſſerungs⸗ 
anſtalt und 10 Jahre Ehrverluſt, gegen Binder auf ein 
Jahr Gefängnis bei ſofortiger Verhaftung. 

Auf dem Hauptbahnhof wurde ein Wladyſtaw Dudzki 


in Haft genommen, der die Reiſe von Warſchau nach Poſer 
uhne Fahrkarte als blinder Paſſagier gemacht hatte. 


ph Schulitz (Solec), 4. Juli. Auf dem letzten Wochen⸗ 
markt koſteten Butter 1,10 —1,20, Eier 0,90—0,95, Weiß. 
käſe 0.200,25, Kartoffeln 3,30 3,50 neue Kartoffeln drei 
Pfund 0,25, Blaubeeren 0,30. 

In der vergangenen Woche brach abends gegen 10 Uhr 
bei dem Beſitzer E. Tober Feuer aus. Es brannten 
eine Scheune und ein Stall nieder. Das Vieh konnte (außer 
Enten und Hühnern) gerettet werden, jedoch wurden die 
landwirtſchaftlichen Maſchinen durch das Feuer vernichtet. 

Am Sonnabend und Sonntag wurde die Feuerwehr 
wegen verſchiedener Waldbrände zwiſchen Seebruch und 
Kabatt alarmiert. Nach ſtundenlanger Arbeit konnte das 
Feuer gelöſcht werden; mehrere Jagen wurden vernichtei 


Der Schüler Egon Goreeki vergnügte ſich mit Kahn⸗ 
fahren auf der Weichſel, plötzlich verlor er das Gleich⸗ 
gewicht und ſtürzte ins Waſſer. Nachdem er ſchon mehrere 
Male untergetaucht war, konnte er noch in letzter Minute 
durch den Arbeiter P. Kurek vor dem ſicheren Tode des 
Ertrinkens gerettet werden. — Einen bedauerlichen Unfall 
erlitt hier am Montag der Beſitzer Bohlmann aus 
Otte raue. In der Bahnhofſtraße ging plötzlich das Pferd 
mit dem Fuhrwerk durch und raſte gegen einen Baum. 
Herr B. ſtürzte vom Wagen und zog ſich einen Schulter⸗ 
bruch zu. 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Bootsunfall auf dem Narocz⸗See. f 
Wie aus Wilna gemeldet wird, hat ſich auf dem 
Narocz⸗See ein ſchwerer Unglücksfall ereignet. 23 Perſonen 
der Meer- und Kolonial⸗Liga unternahmen mit zwei Segel⸗ 
booten und ſieben Paddelbooten einen Ausflug. Auf der 
Rückfahrt wurden die Bonte von einem Sturm übe rraſcht, 
wobei zwei der Paddelboote kenterten. Eine 
Dame fand in den Wellen den Tod, während die übrigen 
Perſonen durch ein Segelboot gerettet werden konnten. 


Darf man bis zum Waſchtag warten? Manche Hausfrau hob bisher 
unnötig viel Wäſche bis zum großen Waſchtag auf, obwohl es 1 

Wäſche beſtimmt nicht gut tut, ungewaſchen zu liegen. Was ſollte 
die Hausfrau aber auch anfangen, wenn ſie ſelbſt ihre Kleinwäſche 
nur dem ſelbſttätig und ſchonend waſchenden Radion anvertrauen 
wollte? Nicht immer konnte und mochte ſie ſich ja gleich ae 
Originalpackung Radion vorrätig halten — und ebenſowenig il 
jede Hausfrau geneigt, eine ſolche Original⸗Packung zu kaufen, 
wenn ſie Radion erſt erproben will. Jetzt aber gibt es Radion 
in einer handlichen Kleinpackung für nur 45 gr.! 1 
Wäſcheſtück braucht mehr unnötig bis zum großen Waſchkeg au 
Radion zu warten! 47 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 7. Juli 1934. 


Nr. 151. 


Pommerellen. 


6. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


Die Lage der pommerelliſchen 
Landwirtſchaft im Juni 1934. 


in Nach dem Bericht der Landwirtſchaftskammer herrſchte 
* erſten Junitagen Kühle, zeitweiſe ſogar Kälte; es 
10 in dieſem Zeitraum Nachtfröſte. Die zweite Dekade 
fo : dagegen warm; die dritte Dekade brachte ſogar Hitze, 
len das, die Vegetation ſich schnell entwickelte, und für die 
N Böden ſehr vorteilhaft war. In der erſten Mo⸗ 
3 sdekade waren im Vergleich zu durchſchnittlichen Jah⸗ 
1 die Niederſchläge ſogar übermäßig, darauf jedoch fiel 


hot Der Saatenftand geftaltete fih Ende Juni wie 
bi gt: Roggen, der ſich ſchon im Mai ungünſtig ankün⸗ 
Blut, beſſerte ſich im Juni nicht in größerem Maße, ſeine 
= tezeit verlängerte ſich. Im Vergleich zum Vorjahre iſt 
3 5 um 10—20 Prozent geringere Ernte zu erwarten, 
Fla Stroh um ein Drittel. Es gibt freilich ſporadiſch 
„ mit ſchönem Roggen, ſpeziell auf beſſeren, rationell 
5 ngten Böden. Gegen Monatsende näherte ſich der 
* der Reife; das Korn iſt im allgemeinen gut ent⸗ 
. ſofern nicht ungünſtige Urſachen auf ſeinen Wachs⸗ 
Be ‚eingewirkt haben. Der Winterweizen zeigte im 
oft eotsabſchnitt eine weſentliche Beſſerung, wenn er auch 
Re Bone ſtärkere Verunkrautung zeigt. Die Ahrenbildung 
H gte in der erſten Monatshälfte. Ebenſo wie im vorigen 
Soe. darf man auch diesmal eine Mittelernte erwarten. 
al mermweizen, bei dem die Ahrenbildung in der 
eiten und dritten Monatsdekade vor ſich ging, hat ähn⸗ 
ain Ernteausſichten wie Winterweizen. Wintergerſte 
9 61 ſchon Ende des Monats zur Reife über; Sommer⸗ 
fie ne ift im allgemeinen felten und ziemlich veruntrautet; 
ei etzte in der erſten und zweiten Dekade Ahren an. 
die m Hafer war dies in der dritten Dekade der Fall. Über 
lic Ernteausſichten dieſer Getreideſorten iſt derzeit ſchwer⸗ 
ich etwas Konkretes zu jagen. 


ga Die Hackfrüchte ſtehen verhältnismäßig gut. Frühe 
rtoffelſorten zeigten ſich ſeit Mitte des Monats auf dem 
nee. Infolge mangelnder Bodenfeuchtigkeit litten am 
Fi iſten die Futterpflanzen, wie Heu, Wicken, Mengfutter 
Jun: Der erſte Heu⸗ und Kleeſchnitt begann in der erſten 
n Die trockene Witterung in der zweiten Mo⸗ 

5 älfte war im allgemeinen ſehr nützlich. In vielen 
in zenden find eelee und Heu ſchon eingefahren; der Ertrag 

ur in fed Re einigen Strichen mittel, die Qualität gut. 
dewöhnlich. g feuchten Lagen erntete man ſogar mehr als 


N u Witterungsverlauf begünſtigte im allgemeinen die 
bung der Schädlinge. Auf dem Terrain faſt der 
auf zen Wojewodſchaft trat das Käferchen „Litone binceta“ 
re und verurſachte ſtellenweiſe durch Abfreſſen der Blätter 
Get Pflanzen Schäden. Dieſe betragen 5—10 Prozent. Beim 
5 reide ich Schaden durch zwei Roſtarten zu verzeichnen, 
Gi den Kartoffeln ſolcher durch Krankheiten; über die 
R pe der bei den Kartoffeln dadurch hervorgerufenen Ver⸗ 

fette kann im jetzigen Entwicklungsſtadium nichts Sicheres 

er telt werden. Auf den Obſtbäumen dauerte in den in 

Sue aiberichterjtattung genannten Kreiſen, ſowie in den 

Statten Konitz, Tuchel und Zempelburg, ſowie teilweiſe 

8 gard der Fraß der Raupe des Ringelſpinners weiter 

a Außerdem tritt ziemlich ſtark die Blutlaus auf, und 

‚gl ſowohl auf Bäumen wie anderen Pflanzen, ſowie in 

Rübenbeeten. 


elw die Situation auf den Getreidemärkten hat ſich 
Bras gebeſſert. Auf den Getreidebörſen in Poſen und 
dwischberg war eine Preisſteigerung zu verzeichnen, die 
kon ben 10—15 Prozent ſchwankte. Dagegen hat ſich die 
Preiunktur auf den Viehmärkten nicht geändert. Die 
Maiſe behielten hier den Durchſchnittsſtand des Monats 
wieſe Auch die Preiſe für Milch, Milchfabrikate und Eier 
ein al keine größeren Veränderungen auf; bei Butter trat 
erheblicher Preisfall ein. 


unz Schließlich weiſt der Bericht auf die zwiſchen Polen 
wieder Freiſtadt Danzig in Sachen der Einfuhr von land 
bandlbaftlichen Produkten nach Danzig ſchwebenden Ver⸗ 
den ungen hin, bezüglich deren zu erwarten ſei, daß ſie 
0 an Danzig grenzenden Kreiſen und ſodann auch der 
Ten eindeit Pommerellens die Unterbringung ihrer 
ſichernaniſſe auf dem aufnahmefähigen Danziger Markte 
für 5 Werden, der von jeher eine traditionelle Abſatzſtelle 

as rermak agrariſcher Erzeugniſſe gebildet habe. * 


Deut Geplante Reiſe pommerelliſcher Kaufleute nach 
lam ſchland. In der kürzlich in Graudenz abgehaltenen Ver⸗ 
lelonnung des Hauptvorſtandes des polniſchen Verbandes 
r ndiger Kaufleute Pommerellens und den Borſitzenden 
ſchloſſen nen Vereine dieſes Verbandes wurde u. a. be⸗ 
jenen, daß die Zentrale einen Ausflug von Verbandsmit⸗ 
eise en nach Deutſchland organiſieren ſolle. Auf dieſer 
lands ſollen die wichtigſten wirtſchaftlichen Zentren Deutſch⸗ 
ſchaft beſucht werden, damit die pommerelliſche Kaufmann⸗ 
hu 1 den Fall der Aufnahme normaler Handelsbezie⸗ 
dann mazwiſchen Polen und dem Deutſchen Reiche über die 
notwendige Orientierung verfügt. * 


des n Sachen ſtädtiſcher Angelegenheiten, insbeſondere 
(Pe MN eiteren Schickſals der hieſigen Gummiwarenfabrit 
ua, St Ge), war dieſer Tage eine Graudenzer Abordnung 
Direteearoſt Niepokulczockt, Bizeſtadtpräſident Michalowſti, 
wobſcha, der Yaba Skarbowa Kopfor, in der Thorner Woie 
ene Reih Es wurde mit dem Vizewojewoden Dr. Seydlitz 
inen bet, für Graudenz einſchneidender Fragen beſprochen. 
web ders breiten Raum nahm die Sache der Be- 
in wirtſchatung der Pe Pe Ge ein, dieſes für unſere Stadt 
Hlicher Hinſicht. vor allem in bezug auf die Ver⸗ 


minderung der Arbeitsloſigkeit, fo bedeutungsvollen 
Unternehmens. Der Vizewojewode zeigte für dieſe Ange⸗ 
legenheit lebhaftes Intereſſe und verſprach, ſich perſönlich 
der Delegation anzuſchließen, die demnächſt aus Graudenz 
nach Warſchau reiſen ſoll. Daſelbſt ſollen mit den zuſtändigen 
Zentralbehörden in betreff des weiteren Verbleibens der 
Pe Pe Ge in Betrieb und der nötigen Sanierung dieſer 
Fabrik Verhandlungen gepflogen werden. * 


x Der Sexualmord an dem 14jährigen Gymnaſiaſten 
Kubert am 7. Februar d. J. gelangte am geſtrigen Donners⸗ 
tag, und zwar im 3. Termine, vor dem Bezirksgericht zur 
Verhandlung. Den Vorſitz führte, wie bisher, Vizepräſes 
Dr. Halſki. Die beiden Sachverſtändigen Dr. Sara: 
kowfki und Dr. Kaczmarczyk erklärten in ihren 
Gutachten den Täter, den 19jährigen arbeitsloſen Schloſſer⸗ 
geſellen Roman Murawſki, als ſexuell und pſychiſch 
anormal, daher für unzurechnungsfähig und für ſeine Ver⸗ 
brechen nicht verantwortlich. Auf Grund dieſer Gutachten 
erkannte der Gerichtshof auf Freiſprechung des An- 
geklagten und ſeine Verwahrung als eines für ſeine 
Umgebung eine Gefahr bedeutenden Menſchen in einer 
pſychiatriſchen Anſtalt bis zu ſeiner Heilung. Die Ver⸗ 
handlung fand, wie die früheren Termine, bei verſchloſſenen 
Türen ſtatt; die Preſſe war zugelaſſen. 


x Leichenerxhumierung. 
Graudenz, wurde am Mittwoch eine Leiche ausgegraben, und 
zwar zum Zwecke einer infolge aufgetauchten Verdachts eines 
Giftmordes vorzunehmenden Sektion. Dieſe wurde in Ge⸗ 
genwart von Gerichtsperfonen vom Kreisarzt Dr. Lachowſki 
vollzogen. Ihr Ergebnis iſt bisher noch nicht bekannt ge⸗ 
worden. * 


x Diebijches Dienſtmädchen. Mit einem kühnen Griff 
eignete ſich Marta Skowinſka, während fie als Haus⸗ 
gehilfin bei Frau Marta Mianowicz tätig war, die Kaſſette 
ihrer Arbeitgeberin an. Und das war lohnend, denn es 
befanden ſich darin 1570 Zloty Geld, eine ſilberne Uhr und 
ein Trauring. Nicht lange erfreute ſich die Diebin ihrer 
Beute. Vor Gericht, wo die Unehrliche dann ſtand, be⸗ 
dauerte ſie zwar ihre ſtarke Abweichung vom Wege des 
Rechts; aber Strafe muß ſein, und ſo erhielt die Ange⸗ 
klagte 6 Monate Gefängnis mit einem zweijährigen 
Strafaufſchub. * 


x Wäſche⸗, Leder: und Schuhdiebſtähle. Joſef Bor⸗ 
kowſki (Schleiffſtr. (Matejki) wurde aus der Waſchküche 
Wäſche im Werte von 120 Zloty Hermann Majenka aus 
feiner Werkſtatt, Kalinkenſtr. talinkowa) 10, Leder und 
Schuhzeug im Werte von 110 Zloty mittels Einbruchs ent⸗ 
wendet. * 


x Mit Beamtenbeleidigung oder Widerſtaudsleiſtung 
gegenüber amtlichen Handlungen hatte ſich das Bezirksgericht 
wieder in zwei Fällen zu befaſſen. Maximiljan Radzi- 
minſki aus Lubin, Kreis Schwetz, war der eine Angeklagte. 
Er ließ ſich dazu herbei, einem ihn zum Kommiſſariat 
führenden Polizeibeamten gröblichſt zu beleidigen und ſich 
gegen ſeinen Transport heftigſt zu ſträuben. 5 Monate 
Arreſt brachte das dem Beſchuldigten ein, allerdings mit 
Bewährungsfriſt. Im anderen Falle war Benon Szyd⸗ 
lomjti aus Graudenz angeklagt. Auch fein Verhalten 
gegenüber einem Beamten iſt derart geweſen, daß der Ge⸗ 
richtshof einen dreimonatigen Arreſt über ihn verhängte. 
Einen bedingten Strafaufſchub von 2 Jahren ließ ihm dasGe⸗ 
richt ebenfalls zukommen. 15 


— — 
Thorn (Toruñ). 


v Bon. der Weichſel. Donnerstag früh zeigte der 
Thorner Pegel einen Waſſerſtand von 0,03 Metern über 
Normal an, gegen 0,09 Meter am Vortage. — Auf der 
Fahrt Warſchau— Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die Per⸗ 
ſonen⸗- und Güterdampfer „Belgja“ bzw. „Eleonora“ und 
„Mickiewicz“, auf dem Wege von Danzig bzw. Dirſchau 
nach der Hauptſtadt „Saturn“, „Halka“ und „Staniſtaw“. 
Im Weichſelhafen traf, von Danzig kommend, Schlepp⸗ 
dampfer „Poſejdon“ mit je einem mit Kopra, Kork und 
Stückgütern beladenen Kahn ein. Aus Warſchau traf 
Schlepper „Nadzieja“ mit einem leeren und einem mit 
Stückgütern beladenen Kahn ein. Ohne Schlepphilfe langte 
ein Kahn Getreide aus Wloctawek in Thorn an. * 


= Sechs Diebſtähle und eine Unterſchlagung wurden am 
Mittwoch bei der Polizei angemeldet, ferner wurden 6 Über⸗ 
tretungen der polizeilichen Verwaltungsvorſchriften und eine 
nächtliche Ruheſtörung zu Protokoll genommen. — Feſt⸗ 
genommen wurden vier Perſonen wegen Umhertreibens 
auf den Eiſenbahndämmen, ein dem Elternhaus entſprun⸗ 
gener 14 jähriger Jüngling, eine Perſon wegen eines klei⸗ 
neren Diebſtahls, die nach erfolgter Vernehmung aber wieder 
auf freien Fuß geſetzt wurde, ſowie zwei mit Alkohol „par⸗ 
fümierte“ Perſonen, die bis zu ihrer Ernüchterung auf der 
Wache behalten wurden. * 


v. Wegen Nichtablieferung einer auf dem Schießplatz ge⸗ 


fundenen Flug⸗Zielſcheibe im Werte von 160 Zloty 


wurde durch das hieſige Gericht eine weibliche Perſon zu 
zwei Wochen Arreſt verurteilt. *. 


ie mem 


Tödlicher Sturz vom Motorrade. 


a. Schwetz (Swiecie), 4. Juli. Ein ſchwerer Un⸗ 
fall ereignete ſich auf der Chauſſee Laskowitz— Schwetz. 
Dort war die Chauſſee an dem Tage ſehr belebt, da viele 
Fuhrwerke vom Ablaß aus Culm kamen. An einer Stelle 
fuhren mehrere Wagen hintereinander. Als der Schorn⸗ 
ſteinfeger Alexander Froſt aus Dritſchmin mit feinem 
Motorrad, auf dem er feine Frau und ihren 12jährigen 
Bruder ſitzen hatte, vorbeikam, ſtreifte er einen Wagen, wo⸗ 
durch das Rad gegen einen Chauſſeebaum fuhr. Der Knabe 
wurde 12 Meter weit fortgeſchleudert und blieb beſinnungs⸗ 
los liegen. Dem Lenker des Rades wurden ein Arm und 
ein Fuß gebrochen. Seine Frau hat ſo ſchwere innerliche 
Störungen erlitten, daß ſie im Krankenhaus verſtarb. 


In Schwenten (Swiete), Kr. 


Juſtus Wallis, Toru, 6zerüla 34. 


Der Raubmord im Kreiſe Schwetz. 


Die Unterſuchung in Sachen des an den Matyſiak⸗ 
ſchen Eheleuten in Kwiatki verübten Raubmordes hat er⸗ 
geben, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach ein 26jähriger 
Vetter Matyſiaks, der Tiſchler Garncarz, der Täter iſt. 
Er hat in der Mordnacht bei der Familie M. geweilt und 
iſt nach dem Morde unter Mitnahme der Erſparniſſe Ma⸗ 
tyſiaks in Höhe von 900 Ztoty ſpurlos verſchwunden. Von 
den Behörden wird G., dem auch noch eine Reihe größerer 
Einbruchsdiebſtähle zur Laſt gelegt wird, eifrigſt geſucht. 


v.Culm (Chelmno), 5. Juli. Ein aus bisher unbekannter 
Urſache ausgebrochener Brand äſcherte in Grzegörz 
Scheune, Remiſe, Schuppen und das Stalldach des Beſitzers 
Leon Klapa ein. Das tote Inventar fiel den Flammen 
gleichfalls zum Opfer. Der Geſchädigte war mit 16 000 Zloty 
verſichert. 


d Gdingen (Gdynia), 4. Juli. Einem Unglücksfall 
zum Opfer fiel geſtern die 28jährige M. Gronſzezyk. 
Als ſie die Eiſenbahnbrücke nahe bei Witomin paſſieren 
wollte, wurde ſie von einem Zuge erfaßt und herunter⸗ 
geworfen. Sie fiel auf ein Schienengeleiſe und erlitt einen 
Schädelbruch. Der Tod trat auf der Stelle ein. 


Beim Bootfahren ertrunken iſt geſtern S. 
Ski ba von hier. Er war mit vier anderen Jünglingen weit 
aufs Meer hinausgefahren, als plötzlich das Boot infolge 
des hohen Wellenganges kenterte und alle Inſaſſen ins 
Waſſer fielen. Während vier von ihnen ſofort 
gerettet werden konnten, mußte Skiba ſeinen Leichtſinn 
mit dem Tode bezahlen. 


Ein italieniſches Konſulat wird in Gdingen in 
den nächſten Tagen errichtet werden. 


Feuer entſtand heute im Haufe des A. Wroniecki in 
der Waldſtraße. Die Kücheneinrichtung wurde ein Raub der 
Flammen, wobei die jährige F. Deja ſchwere Brand⸗ 
wunden davontrug. 


h Konitz (Chojnice), 5. Juli. Mit dem fahrplanmäßigen 
D⸗Zug durchfuhr heute morgen 4 Uhr das ſiameſiſche 
Königspaar unſern Bahnhof, um ſich nach Neudeck zum 
Beſuch des Reichspräſidenten von Hindenburg zu begeben. 

In den Ruheſtand verſetzt wurde der Lehrer Parſchik 
von der deutſchen Volksſchule. Sein Fortgang reißt in das 
deutſche Lehrperſonal der Schule eine empfindliche Lücke. 


Bei einer Razzia wurden in der Scheune des 
Kaufmanns Tuch ler ſechs Landſtreicher verhaftet. 

Ein ſeit längerer Zeit ſteckbrieflich verfolgter Thomas 
Jeſzke, der ſeinerzeit nach Deutſchland gegangen war, 
kam jetzt nach Polen zurück und wurde von den Behörden 
feſtgenommen. 

Die Ortsgruppe Cekein des Vos feierte ihr Sommer⸗ 
vergnügen, das gut beſucht war. Eine Schießbude und 
andere Beluſtigungen ſorgten für Unterhaltung und ſpäter 
würde eifrig dem Tanze gehuldigt. 6 

h. Lautenburg (Lidzbark), 4. Juli. Einen Unglücks⸗ 
fall erlitt in dieſen Tagen der Arbeiter Wl. Blank. 
Drei Arbeiter hatten einen mittleren Holzklotz von einer 
Stelle auf die andere zu ſchaffen. Infolge Unachtſamkeit 

fiel der Holzklotz mit ſeiner ganzen Schwere auf Blank, wo⸗ 
bei dieſem der linke Arm mehrmals gebrochen 
murde. 


In Slupph (Stup) drang ein Dieb durch das Fenſter 
in die Küche des Lehrers Landowſki ein und entwendete ein 
Fahrrad und Küchengerätſchaften. Der hieſigen Polizei iſt 
es gelungen, das Fahrrad bei einem Bauern in Glinken 
zu ermitteln. Die weitere Unterſuchung iſt im Gange. 


g Stargard (Starogard), 5. Juli. Die ehemalige 
ſtädtiſche Turnhalle wurde für kirchliche Zwecke abgegeben 
und nach Beendigung der dadurch notwendig gewordenen 
Umbauten, konnte am vergangenen Sonntag die Ei n⸗ 
weihung der St. Adalbertkapelle erfolgen. 
Prälat Szuman vollzog in Gegenwart von Vertretern 
der Behörden, der kirchlichen Vereine und einer großen An⸗ 
zahl von Gläubigen den Weiheakt. Dadurch wurde eine 
Kar Parochie 9 ee = 5 Kirche an der 

allerſtraße eine große Entlaſtung bedeutet. 

Die Leiterin des hieſigen früheren Kaiſerkaffeegeſchäfts 
Fräulein Anna Spick beging in dieſen Tagen das Welt, 
der Wjährigen ununterbrochenen Tätigkeit bei der Firma. 


Thorn. 
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N. 


Die Bilanz des Henkers. 


Die Standgerichte in Polen waren in der Zeit 
von 1981 bis 1998 tätig. Bis zum 2. September 1931 erſtreckte 
ſich ihre Tätigkeit auf das Gebiet einiger Kreiſe der Woje⸗ 
wodſchaften Lemberg, Stanislau und Tarnopol. Am 2. Sep⸗ 


tember 1931 wurden ſie in ganz Polen eingeführt und vor 


wenigen Monaten aufgehoben. 

Insgeſamt hatten ſich nach dem „Kleinen Statiſtiſchen 
Jahrbuch“ für 1934 vor den Standgerichten 462 Perſonen 
zu verantworten, davon 97 Perſonen aus den zentralen, 
209 aus den öſtlichen, 52 aus den weſtlichen und 104 aus den 
ſüdlichen Wojewodſchaften. Verurteilt wurden 387 An⸗ 
geklagte, davon 254 zum Tode und 133 Perſonen zu lang⸗ 
jährigen Gefängnisſtrafen. Freigeſprochen wurden nur vier 
Angeklagte, auf den Weg des gewöhnlichen Verfahrens 
wurden Strafſachen gegen 71 Perſonen geleitet. Von den 
zum Tode verurteilten Perſonen wurden 95 begnadigt; die 
Strafe wurde ihnen zum größten Teil in lebenslängliche 
Gefängnisſtrafen umgewandelt. Dieſe Statiſtik betrifft die 
Zeit der Tätigkeit der Standgerichte bis zum 31. Dezember 
1933. Die Standgerichte verpflichteten aber in Polen noch 
einige Monate hindurch, in deren Verlauf noch etliche Todes⸗ 
urteile gefällt wurden. 


Tatſache iſt, daß bis zum 1. Januar d. J. durch Urteile 
der Standgerichte 159 Perſonen hingerichtet worden 
find. Für jede Hinrichtung hat der Henker 100 Zkoty er⸗ 
halten. 

* 


Die überfüllten Gefängniſſe in Polen. 


Aus dem „Kleinen Statiſtiſchen Jahrbuch“ für 1934 kann 
man ſehr intereſſante Ziffern erfahren. Die Bevölkerungs⸗ 
ziffer Polens hat ſich ſeit dem Jahre 1930 um zwei Millionen 
erhöht. Die Zahl der Gefängnisinſaſſen ſtieg aber in der⸗ 
ſelben Zeit von 25000 Perſonen auf 46 000; der Raum⸗ 
umfang der Gefängniſſe, nach Perſonen gerechnet, dagegen 
nur von 35 000 auf 39 000. Die Gefängniſſe waren im Jahre 
1930 im Verhältnis zu ihrem Faſſungsvermögen durch⸗ 
ſchnittlich zu 72 Prozent beſetzt, jetzt dagegen zu 119 
Prozent. Insbeſondere weiſen die Gefängniſſe in den 
zentralen und öſtlichen Wojewodſchaften eine große Über⸗ 
füllung auf; manche Gefängniſſe ſind hier bis zu 133 
Prozent beſetzt. Das bedeutet, daß in den Zellen ein 
Drittel mehr Häftlinge untergebracht ſind, als dies normal 
9 iſt. Im Jahre 1930 wieſen 332 Gefängniſſe 
159 Bibliotheken und 384 Werkſtätten auf, im Jahre 1934 
gab es in 346 Gefängniſſen nur 130 Bibliotheken und 292 
Werkſtätten. 

Wie hoch die Zahl der politiſchen Häftlinge iſt, wird 


in dem Jahrbuch nicht angegeben. 


deſterreichiſche „Reform“ 
des Beamtenrechts. 


DNB Wien, 5. Juli. Nach einem neuen vom Bundes⸗ 
kommiſſar für Perſonalangelegenheiten Dr. Fleiſch ver⸗ 
öffentlichten Erlaß wird gegenwärtig eine vollſtändige 
Reform des Beamtenrechts durchgeführt. Danach wird 
eine Probezeit für ſämtliche öffentlich Angeſtellte mit 
einer Laufzeit von 10 Jahren, bei Beamten mit Hochſchul⸗ 
bildung von 6 Jahren feſtgelegt. Während dieſer Zeit 
haben Beamte und Angeſtellte Beweiſe ihrer vater⸗ 
ländiſchen Geſin nung zu erbringen. Nur ſolche 
Beamte ſollen endgültig angeſtellt werden, die von den vor⸗ 
geſetzten Behörden die Beſtätigung ihrer Eignung erhalten 
haben. Ferner wird durch die Reform der Poſten von Ver⸗ 
waltungsinſpektoren eingeführt, die den Dienſtbetrieb bei 
den Amtern überprüfen ſollen. Somit wird eine neue 
Bureaukratie in Öfterreich geſchaffen, deren praktiſche 
Zweckmäßigkeit und Wert zunächſt dahingeſtellt bleiben 
muß, ſofern darin nicht ausſchließlich eine neue Kampf⸗ 
3 gegen die national eingeſtellte Beamtenſchaft 

eg 


Alfons, der Unverſöhnliche. 


Mit einer Hartnäckigkeit, die ſelbſt in den Hof⸗ und 
Adelskreiſen ganz Europas Verwunderung erregt, bleibt 
der ſonſt immer gut gelaunte ſpaniſche Ex⸗König un ver⸗ 
ſöhnlich gegenüber ſeinem eigenen Sohn. 
In dieſen Tagen wurde verſucht, ihn durch einen kleinen 
Huſarenſtreich zu überrumpeln und zur Verſöhnung zu 
zwingen. Jedoch Alfons wich aus und ließ beſtellen, daß 
er an keine Verſöhnung denke. 


Der Prinz von Aſturien, der jetzige Graf Cavadonga, 
heiratete vor genau einem Jahr in Ouchy⸗Lauſanne in der 
Schweiz die Kubanerin Senorita Sampedro Oceio. Schon 


die Verlobung war auf den härteſten Widerſtand des Königs 


geſtoßen. Erſt als der Prinz von Aſturien wegen ſeiner 
bürgerlichen Heirat auf alle Thronrechte verzichtete, ver⸗ 
mochte König Alfons rechtlich nichts mehr gegen dieſe 
Liebesheirat zwiſchen zwei — übrigens lungenleidenden 
Menſchenkindern — zu unternehmen. 


Aber König Alfons kürzte prompt die Apanage, alſo 
die Unterſtützung des Prinzen, dem es in der Folgezeit 
nicht ſonderlich gut gegangen wäre, wenn nicht die Königin 
ihn gelegentlich unterſtützt hätte. 


Als Nachfolger auf den vielleicht wiederzugewinnenden 
Thron iſt Prinz Don Inan, der 4. Sohn des Königs, vor⸗ 
geſehen. Am 21. Geburtstage dieſes Don Juan gedachte 
man auch die Verſöhnung mit dem Vater zu erzwingen. 
An dieſem Tage trafen der Graf Cavadonga und ſeine 
Gattin, die Kubanerin, in Fontainebleau, dem großen 
Beſitz Alfons in Frankreich, ein. 

Sie erſchienen ſo, daß ſie zu der Geburtstagstafel zu⸗ 
recht kommen mußten — vermutlich eine Idee der Königin, 
die unter der familiären Verfeindung ſehr leidet. 

Als Alfons vom Fenſter aus ſeinen Sohn erblickte, 
verließ er ſofort den Feſtraum und begab ſich in ſeine 
Zimmer, wo er ſich einſchloß und den ganzen Tag verblieb. 

Die Verſöhnung zwiſchen der Mutter und dem Prinzen 
von Aſturien erfolgte bereits im vergangenen Winter, als 
der Prinz in Paris an einer ſchweren Grippe erkrankte 
und von den Arzten bereits aufgegeben war. Auch damals 
war König Alfons auf die alarmierende Nachricht von der 
Krankheit ſeines Sohnes nach Paris geeilt, hatte ſich aber 
nicht entſchließen können, den Schwerkranken zu beſuchen. 

Man erzählt ſich, daß Alfons gerade auf dieſen Sohn 
einſt große Hoffnungen geſetzt hatte, die aber durch die 
Be mit einer Bürgerlichen vollkommen durchkreuzt 
wur 


dmowſli über die Ereigniſſe in Deutſchland. 


Bon unferem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Auf die ihm eigene, ſtets beſſerwiſſeriſch⸗lehrhafte Weiſe 
und ſozuſagen vom „Prophetenſtandpunkte“ aus ſtellt 
Dmowſki allgemeine Betrachtungen über die füngſten 
Ereigniſſe in Deutſchland an und ſagt u. a.: 

„Mit Hitler iſt eine mächtige, aus einer großen Idee 
hervorgegangene Strömung zur Macht gelangt. Um die 
Hitler⸗Regierung zu ſtürzen, muß man einen Sieg über 
dieſe Strömung davontragen. Das kann aber nur eine 
andere, dem Hitlerismus überlegene Kollektivkraft, eine 
entgegengeſetzte und mächtigere Strömung vollbringen. 
Exiſtiert eine ſolche gegenwärtig in Deutſchland? . 
Wohl nicht.“ 

Was er aber einerſeits dem „Hitlerismus“ zubilligt, 
macht er andererſeits dadurch wett, daß er das Deutſchtum 
beleidigt. Zuletzt läßt Dmowſki deutlich durchblicken, was 
es mit der nationalen „Idee“ auf ſich habe, die er dem 
Nationalſozialismus einräumen will, und welches ſchwarze 
Horoskop er dem Deutſchtum — zur endekiſchen Herz⸗ 
ſtärkung — ſtellt. Der alte Herr läßt ſich alſo vernehmen: 
. . . „Kann man aber jagen, daß Hitler ſich den Weg zum 
weiteren regieren geſäubert habe und daß dieſes leichter 
ſein werde, als bisher? 

„Der mächtigſte Feind jeder Regierung iſt gegenwärtig 
der große Umſturz, der heute in jeder Nation vor ſich geht 


und den Regierungen eine Grundlage nach der anderen 


unter den Füßen wegzieht, Grundlagen, auf die fie ſich 
bisher routinenmäßig ſtützen. Die Deutſchen ſind in ge⸗ 
ringerem Grade Routiniſten als andere Nationen, die 
Hitler⸗Leute ſind es weniger als andere Deutſche, aber 
man darf nicht vergeſſen, daß im Leben Deutſchlands heute 
viel mehr zuſammenbricht, als im Leben irgend einer an⸗ 
deren Nation.“ Die Deutſchen „iehen ſelber noch nicht klar 
ihr Drama, deſſen neue Akte wir bald ſehen werden. 
Schade, daß wir Polen, die wir mit ihnen (den Deutſchen) 
ſo viel zu ſchaffen haben, ihre heutige Lage ſehr oberfläch⸗ 
lich auffaſſen. Inzwiſchen hat der Akt, der ſich in Deutſch⸗ 
land im Laufe der letzten Tage abgeſpielt hat, die Deut⸗ 
ſchen bedentend von dem entfernt, was ſie am Anfange 
unſeres Jahrhunderts waren und was ſie nach der über: 
zeugung vieler Deutſcher heute noch find.“ 


Die obigen, mit der bekannten Dmowſfkiſchen apodikti⸗ 
ſchen Selbſtgefälligkeit gemachten Außerungen über die 
erſchütternden deutſchen Ereignijie der letzten Tage iſt das 
abfolut Boshafteſte und Tückiſchſte, was es in 
dieſen Tagen über dieſe Ereigniſſe und ſeine mutmaßlichen 
Folgen in der polniſchen Preſſe zu leſen gab. Dmowſki 
klopft irgend einem „Hitlerismus“, den er ſich in ſeiner 
Phantaſie konſtruiert hat und der in ſeinen endekiſchen 
Kram V ̃ pP würde, gönnerhaft offenbar deswegen auf die 


Aundfunk⸗Programm. 


een den 8. Juli. 


Deutſchlaudſender. 

06.15: Konzert. 08.00: Stunde der Scholle. 08.55—09.35: Deutſche 
Feierſtunde. Der Kampf um die Werte. 11. 30: Abſchlußkund⸗ 
gebung des Oſtlandturnfeſtes in Danzig 1934. 12.20: Konzert. 
14.00: Kinderfunkſpiele. 15.00: An heiteren Geſtaden (Schall⸗ 
platten). 16.20: Konzert. 18.00: Konzert. Funkorcheſter. 19.00: 
Stunde der Auslendsdeutſchen. Bei den Donauſchwaben. Hör⸗ 
bild von H. Thurn. 19.30: 1 Stewart Chamberlain. 20.15: 
Bunt iſt die Welt der Oper. 22.00: Nachrichten. 23.00 bis 24.00: 
Berühmte Monologe. 


Königsberg⸗Danzig. 

06.15: Konzert. 08.20: Zwiſchen Land und Stadt. 09.00: Enan⸗ 
geliſche Morgenandacht. 11.30: Abſchluß⸗Kundgebung des Oſt⸗ 
kand⸗Turnfeſies 1934 in Danzig. Es ſprechen Reichsſportführer 
von Tſchamer⸗Oſten; Gauleiter Staatsrat Forſter, Danzig. 
12.10: Konzert. 14.45: Unterhaltung (Schallplatten). 15.40: 
Liederſtunde. 16.00: Konzert. 18.20: Nordiſche Hausmuſik. 
19.10: Hugo Daffner: Vierhändige Klaviermuſtk. 20.00: Operet⸗ 
ten⸗Abend. 22.30: Tanzmuſik. 29.00 bis 24.00: rannte Mes 
nologe. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
05.00: Konzert (Schallplatten). 66.15: . 08.15: Schle⸗ 
ſiſcher Morgengruß. 08.25: Funkbericht aus dem Fliegerhorſt. 

009.05: Evangeliſche Morgenfeier. 10.00: Sommer im Dorf. 
10.80: Wettſingen der Hitlerjugend. 11.30: Abſchluß⸗Kundgebung 
des Dftland-Turnfeftes in Danzig 1934. 12.10: Platzkonzert. 
14.30: Heitere Schallplatten. 16.00: Konzert. 18.20: Ein 
1 der Liebſten! 19.00: Cembalo⸗Konzert. 20.00: Bunter 

bend 


Leipzig. 

06.30: Konzert. 08.20 bis 09.00: Orgelkonzert. 10.00 bis 10.30: 
Das ewige Reich der Deutſchen. Eine n 10.55: Beet⸗ 
hoven: Streichquartett, Werk 18, Nr. 5. 11.30: Abſchluß⸗Kund⸗ 
gebung des Oſtland⸗Turnfeſtes in Danzig 1934. 12.10: Konzert. 
14.35: Jugendſtunde. 15.00: Mütter großer Deutſcher. 15.90: 
Meiſter des Geſanges: Marcel Wittriſch (Schallplatten). 16.00: 
Heitere Muſik. 17.00: Konzert. 19.00: Standmuſik. 20.30: „Der 
Jäger aus Kurpfalz“. Singſpiel von Paul Daehne. Muſik: 
Beilſchmidt. 22.50: Tanzmuſik. 24.00 bis 901.00: Dreizehn 
Kapellen ſpielen zum Tanz anf! (Schallplatten. ) 


Warſchau. 
08.35: Schallplatten. 09.25: Schallplatten. 12.10: Konzert. 15.95: 
Soldatenlieder. 16.00: Tänze und Lieder. 17.10: Konzert. 19.05: 
Leichte Muſik. 20.15: Violfn⸗Vorträge. 21.02: Heitere Stunde. 
23.05: Tanzmuſik. 


Montag, den 9. Juli. 
Deutſchlandſender. 

06.20: Konzert. 09.40: Haus wirtſchaftlicher ee 11.30: 
Operettenmuſik (Schallpl.). 12.00: Konzert. 0: Verzauberte 
Melodien (Schallpl.J. 15.15: Märchenſtunde für die Kinder. 15.40: 
Werkſtunde für die Jugend. 16.00: 0 17.00; Bücherſtunde. 
17.30: Romantiſche Kammermuſik. Im Sandmeer der 
Sahara. 18.30: Fürs deutſche Mädel: acht dem Faltboot auf der 
Saar. 19.00: Kleine Möwe, flieg nach Helgoland. Fröhliche Fahrt 
mit Federmann. 20.15: Stunde der Nation. Der Künſtler ſpricht. 
Rich. Wagner in eigenem Wort und Ton. 21.15: Eine Gefolg⸗ 
ſchaft HJ. Hörſpiel aus der Kampfzeit von Gerhard Pantel. 
22.00: Nachrichten. 22.25: Von Heulen bis Luzern. Die Aus⸗ 
ſichten der deußſchen Ruderer bei den rener ehen Eine 00 
--24,00: Großes Operettenkonzert. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
05.00: Konzert (Schallpl.). 06.25: Konzert. 11.50: Konzert. 13.45: 
Unterhaltungs konzert. 15.30: Stunde der Heimat. 16.00: Kon⸗ 
zert. 19.00: Franz Baumaun Re zu 2 54 30 und Tauz. 
20.15: Stunde der Nation. 1 833 Rich. Wagner. 
21.15: Franz Baumann a ah a Ne 75 10 Tanz. 22.45: 
Konzert. 23.30-24.00: Aus aller e Länder. 
Königsberg⸗Danzig. 
06.20: Konzert. 11.30: Konzert. 18.08: Schallplatten. 16.00: 
Konzert. 18.25: Virtuoſe Balaleika⸗Muſik. 19.00: Jugendſtunde. 
19.30: Stunde der Arbeit. 20.15: Stunde der Nation. Der 
une ſpricht: Rich. Wagner. 21.15: Volkstümliches Sinfonie 
29.3024 00: Tanzmuſik. 


Perſonen ſchwer verletzt und 28 Perſonen feſtgenommen 


Kommuniſtenverhaftungen in Formoſa 


Achſeln, weil es ihm vorkommt, daß dieſe Gattung Hitleriß 
mus am beſten geeignet ſei und fein werde, die Well 
geltung Deutſchland. endgültig zu liquidieren. Naß 
Dmowſki beſtände die große nationale Idee, die er den 
Deutſchen zubilligt, darin, der „alten Macht“ den Rückel 
zu kehren und zu allem „Zuſammenbruch“ und zu 

aller. Ohnmacht, in welche Deutſchland ge“ 
ſtoßen wurde, freudig „Ja“ zu jagen. N 
AIJIſt aber dieſe unſere Ereiferung nicht vielleicht ſchon 
ganz unzeitgemäß? Nehmen wir den alten Herrn 
Dmowſki nicht viel zu ernſt? Es will uns ſcheinen 


Die Negierungskriſe in Japan. 


Admiral Okada 
zum Miniſterpräſidenten ernan 


Tokio, 5. Juli. Kaiſer Hirohito hat den Admiral 
Keiſuke Okada zum neuen Miniſterpräſidenten er 
nannt und mit der Kabinettsbildung beauftragt. Unmittel“ 
bar nach ſeiner Ernennung ſuchte Okada den zurückgetrete“ 
nen Miniſterpräſidenten Saito auf und bat ihn, ihm bei DENT 
Kabinettsbildung behilflich zu fein. 5 


Demonſtrationen in Tokio. 1 


In Verbindung mit der Demiſſion des Kabinetts ka 
es in allen Stadtteilen von Tokio und Jokohama zu Zu⸗ 
ſammenrottungen, Demonſtrationen und Umzügen 
Radikale Elemente forderten die Bildung eines Militär 
kabinetts, das eine Erſtarkung Japans nach außen hin 
durchzuführen befähigt ſei. Es wurden Plakate mit der 
Aufſchrift Nieder mi der Korruption“ und mit 
der Aufforderung zur Beſeitigung des Finanzminiſters 
vorangetragen. Die Polizei zerſtreute die Demonſtranten. 


Ein kommuniſtiſcher Demonſtrationszug mußte von der 
Polizei mit Waffengewalt zerſtreut werden, wobei ſechgehn 


1 


wurden. Al 


Die japaniſche Polizei hat in Formoſa 67 Perſon en 
feſtgenommen, denen Verbindung mit ausländiſchen 
kommuniſtiſchen Organiſationen nachgewieſen werden 
konnte. Die feſtgenommenen japaniſchen Kommuniſten be. 
reiteten eine Meuterei in der japaniſchen Garniſon auf 
Formoſa vor. Das Gericht verurteilte alle Kommuniſten 
zu Gefängnisſtrafen bis zu fünfzehn Jahren und Zwangs 
arbeit. 1 
In einem Ort öſtlich von Charbin wurde ein jap FT 
niſcher Hauptmann namens Nakaſima von chineſi⸗ 
ſchen Aufſtändiſchen ermordet. 


1 


PPJZU—UA—A—L-=r! Vf. EEE EEE | 
06.25: Konzert. 08.20 — 09.00: Schallplatten. 12.00: Konzert. 18.10 5 
W und Bone (Schallpl.). 14.15-14.35: Pablo Caſals, 
Cello, ſpielt (Schallpl.). 16.00: Konzert. 17.00: Dichter als Ar 
beiter: Alfons Petzold. Eine Lebensſkizze DR H. Lerſch. 17.20 
Die Hausmuſik im 16. und 17. Jahrhundert. Nit muffkoliſch 
Beiſpielen auf der Laute und dem 9 Peter Harlan und 
Hans Schröder. 18.00: Für die Jugend. 18.20: Unterhaltungs“ 
konzert. 19.10: Fackelträger. 20.15: Stunde der Nation. Der 
Künſtler ſpricht: Richard Wagner. 21.15: „Die Droſte fährt über 
die Heide“. Ein Sommertagstraum v. Willy Grunwald und 
Frank Leberecht. 22.50: Klaviermuſik. 23.90: Abendmuſik. 


Warſchan. 
06.35: Schallplatten. 12.10: Schallplatten. 13.05: Satontonzert: 
16.00: Leichtes Konzert. Hollywood⸗Orcheſter. Giſtedt, Sängerin. 
Tänze und Lieder. 17.15: Werke von Frieman. Kaupe, Eapren 
Am Flücel: Der Komponiſt. 18.15: Schallplatten. 20.12: Leichtes 
Konzert. 21.12: Orcheſterkonzert. 22.15: Tanzmuſik. 4 


ze 
Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht renate Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden 5 erteilt. N 


>) 


„Beruf Nr. 38“. Wenden Sie fih in Danzig an den verban 
der Säuglin 8= und Kleinkinder⸗Schweſtern oder an die Schweſtern x 
ſchule und inderabteilung des Städtiſchen Krankenhauſes, Pro- 
feſſor Adam, Lehrgang 2 Jahre dann ſtaatliches Diplom. Über 
Dentjepland wird ihnen Auskunft erteilen die Berliner Univerſi“ 
tät — Frauenklinik Ziegelſtraße oder die Ebarlts⸗Frauen ; 
Abteilung. 


„Herta 14.“ 1. Goldgrotv iſt unſeres Erachtens die ſicherſte Ein⸗ 
tragung. Wir wiſſen natürlich nicht, ob die Kaſſe ſelbſt volle Sicher“ 
heit bietet, aber man muß das bei Kaſſen dieſer Art vermuten, da 
ſie unter ſtändiger Kontrolle ſtehen und hinter ihnen als Garant 
der Verband ſteht, dem ſie gehören. Wenn die Eintragung in Gold 
ztoty erfolgt iſt, To liegt unſeres Erachtens keine Veranlaſſung vos 
lediglich aus Sicherheitsgründen die Kaſſe zu wechſeln. Wenn Sie ö 
aber wechſeln wollen, dann kann die Kaſſe die volle Auszahlung 
nicht verweigern. 2. Einen Tarif für die Proviſionen der Heirats, 
vermittler gibt es nicht. Wenn nichts abgemacht wurde, ſo ſetzt daß 
Gericht nach eigenem Ermeſſen die Gebühr feſt. 


X. 3. Wenn Jyhre ganze Entlohnung im Unterhalt dereh 
trägt Ihr Arbeitgeber allein die Koſten Ihrer Sozialverſicherung⸗ 


A. B. C. Verantwortlich für die Grundſteuer iſt der Grun?“ 
ſtücseigentümer, aber nach dem preußiſchen Geſetz vom 8. 2. 180 Br 
das hier auch in Kraft ift, kann auch der Pächter des Bruni 
für dieſe Steuer für die Zeit feiner Pacht in Anſoruch genommen 
Br 1505 ſie vom Grundſtückseigentümer nicht eintreihbar il 


100. die Nr. 52461 des Ausloſungsrechtes der Anleihe“ 
oben sth iſt im Juni d. Js. nicht ausgeloſt worden. 2. Die 
Bank Polſki kauft z. St. nur deutſches Geld in Gold und notte 
dafür den bekannten Furs. In anderen Banken wird natürlich 
das deutſche Geld überall anſtandslos gehandelt, u. zw. z. Zt. Pa“ 
100 dl zum Kurſe von 200 und Silber zum Kurſe von 150 zit für 
100 RM. 3. Für die Aufnahme einer letztwilligen Verfügung 
(Teſtament), deren Wert ſich beſtimmen läßt, erhebt der Notar den 
vierten Teil der in $ 2 der Verordnung über die Gebührentax ar h 
der Notare vom 23. 4. 1930 feſtgeſetzten Taxe, 5 abc 
30 Zloty. Der erwähnte $ 2 beſtimmt über die Gebühren u. a 6 
9 Für die Anfertigung eines Notariatsaktes erhebt der No 
tar eine Gebühr von Wertgegenſtänden in folgendem Verbälene 
a) bei einem Wertgegenſtande bis zu 10 000 Zloty für die gaben, 
2000 Zloty 30 Zoty und für den Reſt 1 Prozent; b) bei einem Wert 
gegenſtande über 10.000 Jtoty bis 40 000 Zloty für die erſten 10 00% 
Zloty 110 Zloty und 1925 den Reit 0,75 Prozent; o) bei einem Wert“ 
gegenſtande — * 000% Zloty bis 100 000 Zloty für dir erſten 
40.000 Zloty 39 Toby und vom Reſt 0,4 Prozent etc. Von dieſen 
Gebühren wird "ai o, wie ſchon rwähnt, bei einem Teſtament, dee 
Wert ſich beſtimmen läßt, der vierte Teil erhoben. Läßt ſich den 
Wert des Teſtaments nicht beſtimmen, ſo erhebt der Notar eine ee 
bühr von 50 Zloty. Das iſt die zur Zeit beſtehende Zebührenta 
eine neue Taxe ſteht aber in Kürze bevor. 5 


A — 


* 


ji 


N 


der neue Nreltor des Gejmburemns. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Der Sejmmarſchall Smitalft bat den Leiter des 
ſtenographiſchen Bureaus im Sejm, den Major der Re⸗ 
ſerve Alekſander Rutkowſki zum Direktor des 
Seimbureaus ernannt. (Der bisherige Inhaber dieſer 
Stellung Dr. Dziadoſz iſt zum Wojewoden von Kielce 
ernannt worden.) 

Der neue Direktor des Seimbureans Alekſander Rut⸗ 
kowſti war vor dem Kriege Gymnaſialprofeſſor in Lem⸗ 
berg, wo er in den literariſchen Kreiſen als Verfaſſer 
literarhiſtoriſcher Aufſätze in der dortigen demokratiſchen 
Breſſe bekannt war. Zugleich betätigte er ſich in den 
Schützen⸗ und anderen Unabhängigkeitsorganiſationen. 
Während des Weltkrieges wurde er als Legionsoffizier 
dem Kommando der I, Brigade zumeiſt im politiſchen 
Dienſte verwendet. Nach dem Kriege trat er in den Zivil⸗ 
dienſt über und bekleidete eine Reihe von höheren 
Stellungen im Innenminiſterium. Im Gefolge der vom 


Seimmarſchall Switalſki durchgeführten NReorganiſation des 
Sejmbureaus wurde Rutkowfki zum Sejmdienſt berufen, 
wo er ſich bald jo ſehr bewährt hat, daß, als die zwei 
älteſten Seimbeamten in den Ruheſtand verſetzt wurden, 
er mit der Leitung des ganzen ſtenographiſchen und Be⸗ 
richterſtatterdienſtes betraut wurde. Die jetzige Be⸗ 
förderung Rutkowſkis zum Direktor des Seimbureaus 
wird von den jvurnaliſtiſchen Kreiſen, beſonders ihren 
älteren Jahrgängen, die für den neuen Direktor als einen 

ann der Feder ſeit Jahren kollegiale Gefühle hegen, 
mit aufrichtiger Genugtuung begrüßt. Direktor Rut⸗ 
kowſki iſt, ungeachtet feiner bureaukratiſchen Stellung, kein 

treaukratentyp, ſondern von beſcheiden freundlichem 
Weſen. Das verſtehen beſonders Journaliſten zu ſchätzen. 


Polniſcher Generalsbeſuch in Paris. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Der letztens ſtattgefundene Beſuch des Mitgliedes des 
Kriegsrates der franzöſiſchen Armee, General De⸗ 
deney, in Polen wird in nächſter Zeit durch den Gegen⸗ 
beſuch eines Vertreters der oberſten polniſchen Militär⸗ 
ehörde erwidert werden. Es verlautet, daß den 

egenbeſuch in Paris der Armeeinſpekteur, General 
Soſnkowſki, der an den Konferenzen des Generals 
Debeney in Warſchan hervorragenden Anteil genommen 

tte, abſtatten werde. 


Moskau ſpricht von Weltbanterott. 


R Die offiziöſen „Isweſtija“ veröffentlichen einen Artikel, 
der ſich in längeren Betrachtungen über „den Krach der 
internationalen Verſchuldung“ ergeht. Das über die ganze 
elt ſich erſtreckende Syſtem der Verſchuldung hat nach den 
kp fübrungen des Somijetblattes zu einer Kataſtrophe ge⸗ 
ti hrt. Nachdem die Konferenz von Lauſanne das Repara⸗ 
den loſtem begraben hätte, wäre nun das Syſtem der Schul⸗ 
en der Interalliierten von dem gleichen Schickſal ereilt 
worden. Mit Ausnahme Finnlands hätten ſämtliche Kriegs⸗ 
uldner Amerika die Abzahlung der Schulden verweigert: 
5785 koloſſale Syſtem der internationalen Verſchuldung, 
iz Milliarden und aber Milliarden zählt, verwandelt ſich 
i in ein lebloſes Geſpenſt. Vor uns ent⸗ 
Bet ſich ſo etwas wie das Bild eines allgemeinen Welt⸗ 
ankrotts. Das bedeutet nicht nur eine Verſchärfung der 
eziehungen. Es bedeutet auch 


einen Schlag gegen die Grundlage des Kapitalismus, 
5 da dieſer mit dem Kredit untrennbar verbunden iſt.“ 


5 0 „Isweſtija“ können es ſich nicht verſagen, in dieſem Zu⸗ 
enbane mit ſehr betontem Selbſtgefühl einige 
wannmen aus der europäiſchen Wirtſchaftspreſſe zu er⸗ 
nen, in welcher es neuerdings als eine Ironie des 
Fei bezeichnet worden jet, daß die Sowjetunion zuletzt 
0 eicht der einzige kreditwürdige und zahlungsfähige 
ko fein könnte. Das Sowjetblatt will darin aber keine 
onie des Schickſals, ſondern „die ſchonungsloſe Wahrheit 
r Geſchichte“ erblicken. 


— . — 


dem Andenken des Grafen Spee. 


Mit allgemeiner Genugtuung iſt es im deut⸗ 
ſchen Volke begrüßt worden, daß das „Panzer: 
ſchiff C“, das als Erſatz für das Linienſchiff 
„Braunſchweig“ in Dienſt geſtellt werden wird, auf 
den Namen des Grafen Spee getauft wurde, 
eines der hervorragendſten Männer, die die junge, 
aber ruhmreiche deutſche Flotte hervorgebracht hat. 
Der Name des Grafen Spee, der mit ſeinen beiden 
Söhnen in der Schlacht bei den Falklandinſeln 
den Tod fand, iſt unauslöſchlich verbunden mit den 
erſten Ruhmestaten der deutſchen Flotte im Welt⸗ 
Der kriege und beſonders mit dem Seefteg von Coronel. 
a Sieg von Coronel. 
daß pon die erſten Wochen des Krieges hatten gezeigt, 
ber die vielbeſungene unbedingte Herrſchaft Englands 
en Ozean ein Trugbild war, daß die deutſchen 
ſchiffe ihren Gegnern überlegen waren, daß ſie vor 
ingen den Mut hatten, dem Feind entgegen⸗ 
elt ha wo fie ihn ausfindig machen konnten. In aller 
ſehen batten die Fahrten des Kreuzers „Emden“ Auf- 
. Bewunderung erregt, der im Laufe weniger 
Strecke faft ein halbes Hundert feindlicher Schiffe zur 
msbrach, dan hatte. Graf Spee führte, als der Krieg 
ach Krf das Kreuzergeſchwader in Oftaften, mit dem er 
Graf Wlegsausbruch mit Kurs auf Südamerika abfuhr. 
Stillen pee hoffte, mit feinem Geſchwader, in dem alle im 
eindlich dean stationierten Kreuzer vereinigt waren, auf 
25 Streitkräfte zu ſtoßen. 
November 1914 ſollte ſein Wunſch in Erfüllung 
5 der engliſche Admiral Cradock, der mit feinen 
im Atlantik kreuzte, hatte von der Admiralität 
erhalten, das Geſchwader des Grafen Spee zu 
Er fuhr um das Kap Horn herum und ſtieß mit 
8 Schiffen, den Panzerkreuzern „Good Hope“ 
mouth“ und den beiden kleinen Kreuzern 


Kriegs 
allen 


zutreten 


Ir deutsche m „Otranto“ auf das deutſche Geſchwader. 
Archarnhorſt⸗ 

euze 
Spee 


Geſchwader beſtand aus den. Panzerkreuzern 
in „ und „Gneiſenau“ und aus den kleinen 
ſelbſt Bde; „Leipzig“ und „Nürnberg“. Graf 
5 efand ſich auf dem Panzerkrenzer Scharn⸗ 


Die engliſchen Seeleute 


Der Kampf der Bretagne. 


Es iſt der Außenwelt erſt in der Nachkriegszeit auf⸗ 
gefallen, daß zu den Untertanen der Franzöſiſchen Republik 
mehr als eine Völkerſchaft gehört, die es keines⸗ 
wegs als Annehmlichkeit empfindet, zum Gebrauch der 
franzöſiſchen Sprache, Sitte und Politik gezwungen zu wer⸗ 
den. Daß ſich unter den Vlamen der nordöſtlichen De⸗ 
partements (heute über dreihunderttauſend) ſchon 1870 eine 
Anzahl geweigert haben, gegen die Deutſchen zu kämpfen, 
war hier und da bekannt; weniger wußte man von der ur⸗ 
alten Gegnerſchaft der Bretonen gegen den Franzöſiſchen 
Staat. Die Gleichmacherei der kranzöſiſchen Reno» 
lution hat den ärgſten Schlag gegen dies keltiſche Volk 
geführt: Sie hat die Bretagne 1790 in fünf Departements 
zerſchnitten. In den wilden Aufſtänden der Chonans haben 
ſich die Bretonen dagegen erhoben, in Kämpfen, die nicht 
nur religiöſe Gründe hatten, ſondern betont national⸗ 
bretoniſchen Charakter. 


Zunächſt hat blutige Unterdrückung, ſpäter das Be⸗ 
amten⸗ und Verwaltungsſyſtem Frankreichs die bretoniſche 
Sprache zurückgedrängt. Die Bretagne zählt heute drei⸗ 
einhalb Millionen Einwohner, wovon nicht ganz 
anderthalb Millionen noch des Bretoniſchen mächtig ſind. 
Dieſen wird der Unterricht in der Mutterſprache nicht nur 
vorenthalten, genau wie den Vlamen im Nordoſten, ſon⸗ 
dern die Schüler werden ſogar beſtraft, wenn ſie unter⸗ 
einander in den Pauſen bretoniſch ſprechen. Außerdem 
nimmt Frankreich bei ſeinen wirtſchaftlichen Abmachungen 
mit dem Ausland nicht die geringſte Rückſicht auf die Be⸗ 
wohner der Bretagne; durch Zölle und andere Maßregeln 
wird gerade dies Land zugunſten der reicheren Süd⸗ und 
Mittelprovinzen belaſtet und ausgeſogen. 


Erſt im Weltkrieg wurde das völkiſche Selbſtbewußt⸗ 
fein der Bretonen wieder wachgerüttelt. Die franzöſiſche 
Heeresleitung ſetzte ſie immer dort an, wo es hart herging, 
und es ſah oft ſo aus, als ob ſie mit Vorbedacht in den Tod 
geſandt würden, weil ſie die Einheit der Armee durch das 
Vorhandenſein ihrer Mutterſprache ſtörten. Die ungehener- 
liche Ziffer von 240 000 Toten — alſo 7 Prozent der Geſamt⸗ 


bevölkerung — verleiht einer ſolchen Deutung viel Deren 
tigung, und die Erbitterung bei den Bretonen dar 
nimmt nicht wunder. £ 


Trotz altem kann man jedoch von einer geſchloſſenen 
Bewegung noch nicht reden. Nach der Verſchiedenheit des 
Zieles und der politiſchen Kampfesweiſe iſt ſie in eine ganze 
Anzahl von Gruppen zerſplittert. Beſonders drei Par⸗ 
teien unter den „Bretonnants“ treten ſchärfer auf: Die 
„föderaliſtiſche“, die in nationaler Hinſicht minder radikal 
iſt als in ſozialer und beſonders viele Anhänger unter der 
Arbeiterſchaft zählt, die „Aſſociation“ und vor allem die 
„Nationalbretonen“, deren Organ „Breiz Atao“ („Der freie 
Bretone“) alle vierzehn Tage herauskommt und eine ſehr 
ſcharfe Sprache gegen das Frankreich von heute führt. 


Dieſe Nationaliſten wollen eine klare Trennung 

von Frankreich und lehnen auch die innere, ſee⸗ 

liſche Gemeinſchaft mit den Franzoſen aufs 
ſchärfſte ab. 


Frankreich hat neuerdings die Bretagne dadurch ber 
kraft, daß es das zehnte Armeekorps aus Rennes weg⸗ 
nahm. Der Glanz und die wirtſchaftlichen Vorteile, die 
dieſe Stadt dank der Anweſenheit von etwa dreihundert 
Offizieren genoß, fallen nun fort; aber mit dem wirt⸗ 
ſchaftlichen Nachteil geht ein völkiſcher Vorteil Hand 
in Hand: Die Anzahl der Franzöſiſchſprechenden wird da⸗ 
durch in Rennes geringer. Einen gefährlicheren Schlag 
plant Frankreich auf politiſchem Gebiet: Es ſollen neue 
Wahlkreiſe gebildet werden, in denen man Bezirke fran⸗ 
zöſiſcher Zunge mit ſolchen bretoniſcher Zunge zuſammen⸗ 
legt und dadurch die Bretonen in die Minderheit bringt. 


Der Kampf des verwandten iriſchen Volkes, der 
den Bretonen als Beiſpiel ſo nahe liegt, zeigt aber, daß 
ſelbſt große Übermacht eine Nation nicht vernichten kann, 
die einmal erwacht iſt und ſtets neue Nahrung aus einer 
ruhmreichen Vorzeit gewinnt. 
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Vorbild Graf Spee. 


Der Stapellauf des Panzerſchifſes „0“. 

Das neue Deutſchland hatte am Sonnabend in Wil⸗ 
helmshaven das Andenken eines ſeiner größten Seehelden 
feierlich geehrt. „Admiral Graf Spee“ heißt das 
neue Panzerſchiff, das als dritter Erſatzbau der alten 
Linienſchiffsklaſſe, umjubelt von der Bevölkerung der 
Marineſtadt Wilhelmshaven, glücklich vom Stapel lief. 
Strahlendes Sonnenwetter begünſtigte das farbenprächtige 
Bild, in deſſen Mitte der graue ſtählerne Koloß des neuen 
Schiffes, umkränzt von Girlanden, ſeinen feierlichen Tauf⸗ 
5 erwartete. Im Kreiſe der Familienangehörigen er⸗ 

eint 
die Taupatin, die Witwe des Admirals Spee. 


Daneben haben die Überlebenden des einſtigen ruhmreichen 
Geſchwaders Aufſtellung genommen in gemeinjamer Front 
mit den Formationen der SA, SS, des Stahlhelm, der 
Vertretungen der einzelnen Marineabteilungen, Hitler⸗ 
Jugend uſw. Auf den Gerüſten ſtehen die Werftarbeiter 
und betrachten das Werk ihrer Hände. In Begleitung 
des Reichsſtatthalters Röver und hoher Offiziere der 
Marineabteilung ſchreitet der Marinechef Admiral Raeder 
die Front der Ehrenkompanie und der Verbände ab. 


Admiral Raeder führte in einer großen Rede u. a. 
folgendes aus: Wir vollziehen heute den Stapellauf eines 
neuen Schiffes der Reichsmarine. Eines Schiffes zwar, das 

in ſeinen Ausmaßen und in ſeiner Bewaffnung 
noch immer dem Zwange einſeitig auferlegter 
Bedingungen unterworfen 


blieb. So ward — aller Welt ſichtbar — wie ſeine Vor⸗ 
gänger auch dieſer Neubau zum Träger einer ernſten 


Mahnung, zum Streiter um unſer gutes Recht als freies, 
ebenbürtiges Volk unter den übrigen freien Nationen. — 
Und dennoch, es iſt trotz allem der Stapellauf eines guten 
Schiffes, das als beredter Zeuge ungebrochenen deutſchen 


Lebenswillens hinausziehen ſoll auf die weite See, ein 


Sinnbild für die Geltung unſeres Vaterlandes. 


Weit über die Reichsgrenzen hinaus vereinigt ſich heute 
die deutſche Nation im Gedenken an den Sieger von 
Coronel, 


Admiral Graf Spee, 


deſſen lichtvolle Geſtalt wir zu unſeren Beſten zählten und 
der bei Falkland auch im Sterben noch an ſtummem 
Opfermut und menſchlicher Seelengröße einen Sieg er⸗ 
rang, der ihn und ſeine mit ihm gefallenen treuen Mannen 
mit dem Ruhm der Unſterblichkeit verklärt hat. 


Mit ſeinen beiden Söhnen, mit 110 Offizieren und 
2200 Mann feiner treuen Beſatzung iſt Graf Spee bet 
Falkland auf der Walſtatt geblieben. Sein Werk aber wird 
in deutſchen Landen fortleben, ſein Vorbild die Reichs⸗ 
marine geleiten, ſolange deutſche Männer auf deutſchen 
Schiffen die See befahren. 


So ſoll denn dieſes ſtolze Schiff auf Befehl des Herrn 
Reichspräſidenten 


den Namen des Siegers von Coronel 


erhalten. So gleite auch du als Träger eines geſchicht⸗ 
lichen und verpflichtenden Namens in dein Element. Stets 
ſei deiner Fahrt Glück und Erfolg beſchieden! Das hohe 
Vorbild des, Grafen Spee und ſeiner todesmutigen Mannen 
fennzeichne den Geiſt deiner Beſatzung auf allen deinen 
Wegen. 


Sodann tritt die Witwe des Grafen Spee an den 
Bug heran: „Auf Befehl des Herrn Reichspräſidenten taufe 
ich dich: Admiral Graf Spee“ — ſchon ſplittert die Sekt ⸗ 
flaſche am eiſernen Bug. Ein Zittern durchläuft die 
ruhende Maſſe, die ſich langſam in Bewegung ſetzt. Die 
Spannung der Maſſen löſt ſich. Von donnernden Heilrufen 
begrüßt, gleitet „Admiral Spee“ auf glatter Tauffahrt in 
ſein Element. 


horſt“. Schon auf große Entfernung eröffneten die deut⸗ 
ſchen Schiffe das Feuer, wobei den Panzerkreuzern und 
kleinen Kreuzern als Ziele die entſprechenden Typen der 
Engländer zugewieſen wurden. Schon die erſten Salven 
ſaßen. Die Engländer hatten allerdings den Vorteil des 
günſtigeren Lichts, da die Sonnenſtrahlen gerade auf den 
deutſchen Schiffen lagen. 


Mit anbrechender Dunkelheit wurde die Schlacht immer 


heftiger. Die deutſchen Schiffe lagen jetzt im Dunkel, 
während die engliſchen Kreuzer ſich gut gegen den Horizont 
abhoben. Ununterbrochen ſchwirrten die Funkſprüche von 


der Station des deutſchen Flaggſchiffes, die das Feuer des 
Geſchwaders dirigierten. Die Diſtanz zwiſchen den Gegnern 
wurde immer kleiner, das Feuer immer wütender. Die 
engliſchen Panzerkreuzer hatten beide ſchwere Treffer 
davongetragen. Der engliſche kleine Kreuzer „Glasgow“ 
benutzte einen günſtigen Augenblick, ſich aus der Schlacht 
zu ziehen. Die langſamere „Leipzig“ mußte nach einiger 
Zeit die Verfolgung aufgeben. Wie zwei Feuerſäulen 
fuhren die engliſchen Panzerkreuzer dahin. Bis plötzlich 
das engliſche Flaggſchiff „Good Hope“ mit lautem Knall 
in die Luft flog, um ſchnell im Ozean zu verſinken. Mit 
ihm war der Führer des engliſchen Geſchwaders unter- 
gegangen. Die „Monmouth“ fuhr zu dieſer Zeit ſchon 
mit ſchwerer Schlagſeite und nur noch mit einer Maſchine. 
kämpften einen verzweifelten 
Kampf, aber es war nichts mehr zu retten. Da mit der 
Artillerie nichts mehr auszurichten war, machten die Eng⸗ 
länder den Verſuch, den kleinen Kreuzer „Nürnberg“ zu 
rammen, aber kurz bevor die „Monmouth“ an das deutſche 
Schiff herangekommen war, war auch ſie erledigt. Der Pan⸗ 
zerrieſe legte ſich auf die Seite und verſank im Meer. Die 
Schlacht von Coronel war beendet, das Geſchwader des 
Grafen Spee hatte den erſten großen Sieg für Deutſchland 
erkämpft. 


Des Grafen Spee letzte Fahrt. 

Nach der Schlacht lief das Kreuzergeſchwader Val⸗ 
paraiſo an. Die deutſchen Seemänner gingen an Land 
und wurden von den Südamerikanern begeiſtert auf⸗ 
genommen. Zahlreiche Deutſche, die in Südamerika lebten, 
meldeten ſich freiwillig und gingen an Bord der deutſchen 


Kreuzer. Nach kurzer Zeit brach das Geſchwader wieder 
auf. Das Kap Horn wurde umſchifft, und Graf Spee nahm 
Kurs nach den Falklandinſeln. 

Am 8. Dezember 1914 ſollte Port Stanley auf den 
Falklandinſeln genommen werden, als ſich dem deutſchen 
Geſchwader ein ſtarkes engliſches Geſchwader entgegen⸗ 
ſtellte. Die Engländer verfügten über Schlachtkreuzer, die 
den deutſchen an Geſchwindigkeit, Panzerung und beſonders 
Beſtückung weit überlegen waren. Graf Spee erkannte 
ſofort, daß ihm ein ſchwerer 
wenigſtens ſeine kleinen Kreuzer zu retten, griff er | 
den beiden Panzerkreuzern den Feind an. una 
konzentrierte ſich das Feuer auf das 


das nach längerer Beſchießung ſank. Die ganze Beſatzung 


mit dem Admiral Grafen Spee fand dabei den Tod. Die 


„Gneiſenau“ hatte Maſchinendefekt und hatte nach einigen 


Kampf bevorſtand, und um 


deutſche Flaggſchiff⸗ 


Stunden ihre geſamte Munition verſchoſſen, ſo daß ſie völlig 75 


Der Kommandant gab darauf den Befehl, 


wehrlos war. S 
und die „Gneiſenau“ 


das Schiff in die Luft zu ſprengen, 
folgte ihrem Schweſterſchiff „Scharnhorſt“ 
Grab. Auch die „Leipzig“ und die „Nürnberg“ wurden 

zuſammengeſchoſſen, und als einziges Schiff entkam der 

kleine Kreuzer „Dresden“ aus dem furchtbaren Kampf. 
Auf „Gneiſenau“ und „Nürnberg“ fielen auch die beiden 
Söhne des Grafen Spee. 


* 
Graf Spee, der Held von Coronel. x 


Maximilian Graf von Spee wurde am 22. Juni 
1861 in Kopenhagen geboren. Im Jahre 1878 trat er in 
die kaiſerliche Marine ein und wurde im Jahre 1910 zum 
Kontreadmiral befördert. In den Jahren 1910 bis 1912 
war Graf Spee II. Admiral der Aufklärungsſtreitkräfte 
der Hochſeeflotte. Im Jahre 1912 wurde er als Chef mit 
der Führung des deutſchen Kreuzergeſchwaders in Oſt⸗ 
aſien betraut. Zu Beginn des Krieges fuhr er mit ſeinem 
Geſchwader, bei dem ſich auch ſeine beiden Söhne befanden, 
nach Südamerika, wo er nad) dem Siege bei Coronel in der 
Schlacht bei den Falklandinſeln den Tod fand. Bereits 
während des Krieges befand ſich ein deutſcher Panzer⸗ 
kreuzer im Bau, der den 
ſollte. Der Vertrag von Verſailles verhinderte die Voll⸗ 
endung des Neubaues. 
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77 Neue Verordnung 
für den Regiſtermark⸗Ankauf in Danzig. 
Bon unferem Danziger Mitarbeiter) 


Es hat fih als notwendig herausgeſtellt, die Richtlinien über 
den Handel in Regiſtermark zu ändern. 


Die ſoeben im Geſetzblatt veröffentlichte Verordnung betreſſend 
Anderung der Richtlinien über den Handel der Regiſtermark von 
Juli 1934 beſagt: „daß nach den behandelten Richtlinien die Ge⸗ 
nehmigung von Reichsmark aus dem Negifiermart - Guthaben — 
neben einigen Beſchränkungen — in Zuknuft nur erteilt werden 
kann, wenn das ſteuerpflichtige Einkommen des Antragsſtellers 
bei Unverheirateten 3000 G, bei Verheirateten bei einem Familien⸗ 
ſtand bis zu zwei Kindern 6000 G, bis zu drei Kindern 7300 G, bis 
zu 4 und mehr Kindern 9000 G im Jah. nicht überſteigt. 


Die auf Zeit erteilten Genehmigungen zum Ankauf von Reichs⸗ 
mark aus dem Regiſter⸗Mark⸗Guthaben erlöſchen nach Ablauf des 
15. Juli 1934.“ 


Keine Rückkehr Englands zur Goldwährung. 


Schatzkanzler Neville Chamberlain ſtellte am Mittwoch 
im Laufe einer Ausſprache über die Finanzpolitik Großbritanniens 
im Unterhaus feſt, daß Großbritannien einſtweilen noch nicht 
zur Goldwährung zurückzukehren gedenke. Die Bedin⸗ 
gungen, die als Voranusſetzung für eine ſolche Rückkehr zu gelten 
hätten, ſeien noch immer nicht erfüllt. Chamberlain zählte ſie im 
einzelnen auf. Noch immer ſeien vie Preiſe der Waren auf dem 
Weltmarkt nicht hinreichend geſtiegen, um eine ausreichende Ver⸗ 
dienſtſpanne zwiſchen den Geſtehungskoſten und dem Verkaufs⸗ 
preis zu gewährleiſten. Noch immer ſeien die Hinderniſſe, die dem 
internationalen Handelsverkehr im Wege ſtehen, nicht verſchwunden, 
ja ſie ſeien noch nicht einmal verringert. Eine Regelung der 
Kriegsſchuldenfrage ſei noch nicht erzielt. Schließlich ſei 
es auch erforderlich, erſt noch ein Verfahren zu finden, um die 
großen Schwankungen des Goldpreiſes in Zukunft 
auszuſchalten. 


Bevorſtehende deutſch⸗polniſche 
Holzverhandlungen. 


Unter der Überſchrift „Günſtiger Umſchwung“ nimmt das Orts 
gau des Generalrates der polniſchen Holzverbände „Drzewo“ zu 
den bevorſtehenden Verhandlungen in Warſchau über die Regelung 
des polniſchen Holzexports nach Deutſchland Stellung. 

Das Blatt ſchreibt, daß die Hauptſache für den polniſchen Ex⸗ 
port nach Deutſchland die Valutafr 45 ſei. Ohne Caffe 
einer Situation, welche dem polniſchen Exporteur die Erlangung 
von Deviſen aus Deutſchland ſichere, könne von keinem ins Ge⸗ 
wicht fallenden Export, insbeſondere aber von keinem Holzexport 
die Rede ſein, ſagt das Blatt. Vorübergehende Abkommen hätten 
bier wenig Zweck. Notwendig ſei die Regelung dieſer Frage auf 
dauernder Grundlage durch Abſchluß einer deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 
ſtändigung über das Deviſenelearing. EW D. 


Der Warſchauer Holzmarkt. 


Die letzten Wochen brachten am Warſchauer Holzmarkt keine 
Beſſerung. Hier und da kommen zwar noch kleinere Transaktio⸗ 
nen zuſtande. Die Verkäufe laſſen aber faſt durchweg kleine Preis⸗ 
rückgänge erkennen. 


n letzter Zeit waren allgemein kieferne Exportbohlen für 


England geſucht, jedoch in genau abgemeſſenen Dimenſionen, und 
zwar vorwiegend von 12 Fuß Länge aufwärts. Die Preiſe, die für 
dieſe Ware gezahlt werden, ſind wenig zufriedenſtellend. Infolge⸗ 
deſſen akzeptieren die Produzenten ſolche Aufträge nur ungern. 


Für normale Längen zahlen die Abnehmer nicht mehr al 
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Die elektrotechniſche Induſtrie in Polen. 


Der Wert der von dem im Verbande der polniſchen elektro⸗ 
techniſchen Induſtrie zuſammengeſchloſſenen Unternehmen im Jahre 
1933 erzeugten elektrotechniſchen Artikel bezifferte ſich auf 45 Mill. 
Zloty (1992: 30 Mill. Zloty). Beſchäftigt wurden etwa 4500 Ar⸗ 
beiter, bei einer Ausnutzung der Kapazität zu 30 Prozent. Nach 
Anſicht der Fachkreiſe könnte die polniſche elektrotechniſche In⸗ 
duſtrie den ganzen polniſchen Bedarf decken und jede Einfuhr, 
mit Ausnahme elektrotechniſcher Maſchinen, unnötig machen. Im 
Jahre 1933 wurden für 23 Mill. Zloty elektrotechniſche Artikel ein⸗ 
geführt (1932: 29,7 Mill., 1931: 64,8 Mill.). Die Einfuhr ſtammte 
aus folgenden Ländern (nach der Höhe der Einfuhr angeführt): 

> Deutſchland, Schweden, England. Sſterreich, Holland, Schweiz und 
Tſchechoſlowakei. Der Abſatz verteilte ſich zu ½ auf Lieferungen 


0 für die Regierung und die Selbſtverwaltungskörperſchaften, zu 


einem Drittel an Private. Die Ausfuhr hatte einen Wert von 
nicht ganz 1 Million. Als Abſatzländer kamen Sowfetrußland, 
Paläſtina u. a. in Betracht. Im laufenden Jahre iſt eine weitere 
Beſſerung eingetreten, die Firmen berichten über einen Beſchäfti⸗ 
gungsſtand von 60—65 Prozent. Die Radioinduſtrie iſt ſogar zu 
100 Prozent beſchäftigt. Trotz fortſchreitender Populariſierung des 
Radios geht die Einfuhr von Radiogeräten immer mehr zurück. 


Beſuch deutſcher Induſtrieller in Polen? Nach einer vorläufig 
noch unbeſtätigten Warſchauer IKC-Meldung werden am 23. Juli 
Vertreter der deutſchen Induſtrie und der Finanz in Warſchau 
erwartet. Zweck des Beſuches in Polen ſoll das Studium von 
Inveſtitionsmöglichkeiten 
len ſich nach der gleichen Meldung nicht weniger als 150 Perſonen 
beteiligen. Es iſt eine Beſichtigung der größeren Induſtriezentren 
Polens geplant. 


Firmennachrichten. 


v Dirſchan (Tezew). Zahlungsaufſchußh beantragte der 
Apotheker Walter Hoßmann in Dirſchau, Plac Broniflama 
Pierackiego. Beratungstermin am 21. Juli 1984, 10 Uhr, im Burg⸗ 
gericht, Zimmer 15. 

v Konitz (Chojnice). X 
Gutsbeſitzerin Irena Wo 
Szenfeld. Beratungstermin 
gericht, Zimmer 11. 


hlungsaufſchub beantragte die 
egier⸗Niezychowſka geb. 


m 14. Juli 1984, 8,90 Uhr, im Burg⸗ 


in Polen ſein. An dieſer Exeurſion ſol⸗ 


Polen und die deutſche 


Die offiziöſe „Gazeta Polſka“ beſchäftigt ſich in einem längeren 
Artikel mit der deutſchen Deviſenbewirtſchaftung und ſtellt feſt, daß 
ſeit dem 1. Juni 1934, als die deutſche Deviſenzuteilung für Ein⸗ 
fuhrwaren auf die Grundquote von 10 Prozent beſchränkt wurde, 
die polniſchen Ausfuhrmöglichkeiten nach Deutſchland ſehr klein ge⸗ 
worden ſind. Obſchon das Blatt erklärt, daß es ſich nicht um eine 
deutſche „Schikane“ gegenüber Polen handelt, glaubt es nicht darauf 
verzichten zu können in mahnender Form darauf hinzuweiſen, daß 
die polniſche Ausfuhr nach Deutſchland, die im Jahre 1933 einen 
Wert von 170 Mill. Zoty und im Laufe der erſten 5 Monate d. J. 
den Wert von 70 Millionen Zloty oder über s des Wertes der 
polniſchen Geſamtausfuhr erreichte, in Frage geſtellt ſei. 


Auf die deutſchen Clearingabkommen mit Frankreich und die 
Tſchechoſlowakei eingehend, erklärt das Blatt, daß derartige Ab⸗ 
kommen bei der hochaktiven polniſchen Handelsbilanz mit Deutſch⸗ 
land nicht in Frage kommen. Hier ignoriert das Blatt die 
Grundlage der vollen Gegenſeitigkeit, die dem 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsprotokoll vom 7. März 1934 zugrunde 
liegt, und behauptet, daß Polen im Handelsverkehr mit Deutſch⸗ 
land einen Ausfuhrüberſchuß Ein polniſches 
Clearingabkommen mit Deutſchland könne nur, ſo erklärt das 
Blatt unter der Bedingung zustande kommen, daß Polen außer dem 
Ausgleich der gegenſeitigen Deviſenforderungen noch 10 Prozent 
der deutſchen Deviſenzuteilung, nämlich die gegenwärtig verbind⸗ 
liche Grundquote für die deutſche Einfuhr zugeſichert erhält. 


Dieſe durch nichts gerechtfertigte Forderung wird von der 
„Gazeta Polſka“ als das „Außerſte“ bezeichnet, most ſich Polen 
bereit erklären könne. Das Blatt nimmt die bevorzugte Deviſen⸗ 
zuteilung Deutſchlands auf Auslandsrohſtoffe, die für Deutſchlands 
Leben notwendig ſind, zum Anlaß, mit der Forderung hervorzu⸗ 
treten, daß Polen von Deutſchland deviſenpolitiſch ebenſo günſtig 
behandelt werden müſſe, wie die USA, von der Deutſchland die 
hauptſächlichſten Rohſtoffe bezieht. Das Blatt kommt endlich auf 
die jüngſte deutſche Deviſenverordnung zu ſprechen, welche 
die tägliche Deviſenzuteilung vom täglichen Deviſeneingang 
bei der Reichsbank abhängig macht, und behauptet, dieſe Ver⸗ 
ordnung ſtelle „etwas völlig Unbeſtimmtes“ dar und gebe „Polen 
nicht mehr die Garantie jener 10 Prozent Plus an der Deviſen⸗ 
zuteilung“. Das Blatt ſchlägt vor, „den Punkt über das J zu 
machen und ſich zwecks endgültiger Regelung der ganzen An⸗ 
gelegenheit mit Deutſchland unverzüglich an den Verhandlungs⸗ 
tiſch zu ſetzen“, da Polen Deutſchland gegenüber noch „gewiſſe 
Trümpfe“ in der Hand habe und mit dieſen Trümpfen „der bewußt 
auf einen reichlich abwegigen Zuſtand im deutſch⸗polniſchen Waren⸗ 
austauſch hinarbeitenden deutſchen Politik jetzt Schach bieten 
könne“. 


Dem Artikel 


erzielen müſſe. 


iſt nicht anzuſehen, ob er aus dem polniſchen 
Miniſterium für Handel⸗ und Induſtrie kommt, da er aber in 
einem offiziöſen Blatt erſcheint, iſt er ſehr beachtlich und könnte 
die Ankündigung polnifher Schritte bei der Reichsregierung ſein. 


Sach lich iſt der Verfaſſer im Unrecht. Polen hat kein 
anerkanntes Recht auf einen großen Ausfuhrüberſchuß im Handel 


. ?ůz!.ꝛ. P—-—ꝛͤ — —— — 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm, reinen Goldes wurde, gemäß 
Verfügung im „Monitor Polti“ für den 6. Juli auf 5,9244 


Ztoty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5 % der Lombard⸗ 
ſatz 6%. 


Der Zloty am 5. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57.91 
bis 58,02, dar 57,.92— 58,04. Berlin: Ueberweiſung ar, Scheine —.— 
bis —.—. Prag: Ueberweiſung ii Wien: Ueber⸗ 
weiſung ——. Paris: Ueberweiſung 286,50, 3 ürich: Ueber⸗ 
weiſung 58,10, Mailand: Ueberweilung .. London: 
Ueberweiſung 2681. Kopenhagen: Ueberweiſung 84,25, 
Stockholm: Ueberweiſung 73,25. Oslo: Ueberweiſung —.— 


Umſatz, Verkauf — Kauf. 
—, Berlin 203 00, 204,00 — 
172,12, 


Warſchauer Börſe vom 5. Juli. 
Belgien 123.75, 124.06 — 123.44, Belgrad 
202,00, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig 172,55, 172,98 — 
Helſingſors —, Spanien —, Holland 359,25. 360,15 85. 
Japan —. Konſtantinopel —, Kopenhagen 119.60. 120,20 — 119,00, 
London 26.77, 26.90 28.64. Newport 5,29, 5,32 5,26, 
Oslo 134,50, 135,15 — 133,85, Paris 34.91¼ 35,00 — 34,83, Prag 22,00, 
22,05 — 21,9, Riga —. Sofia —, Stockholm —.—. — 7.7. 227 
n 172.68 — 171,82, Tallin — Wien — Italien 45,44, 


Berlin, 5. Juli. Amtl. Depiſenkurſe. Newyort 2,509 2,515, 
London 12,67—12,70, Holland 169,73—170,07, Norwegen 63,66 bis 
63,78. Schweden 65, 2865,42, Belgien 58,58—58,70, Italien 21.55 bis 
21.59. Frankreich 16,50-16,54, Schweiz 81,52—81,68, Prag 10.44 bis 
10,46, Wien 48.45— 48,55, Danzig 81.72—81,88, Warſchau 47.3047. 40. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
5,26 Zl., do. kleine 5,25 3. Kanada 5,28 Z1., 1 Pfd. Sterling 
26,62 31. 100 Schweizer Franken 171,74 31. 100 franz. Franken 
34.81½ 31, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 212,34 al, 
100 Danziger Gulden 172,04 Zl., 100 tſchech. Kronen 21,57 I 


100 öſterreich. Schillinge 97,50 3., holländiiher Gulden 358,20 
Belgiſch Belgas 128,39 3, ital. Lire 45,29 31. 


Aktienmarkt. 
Es notierten: 5 proz. Staatl. Kon⸗ 


4 proz. Prämien⸗Dollar⸗Anleihe 52 B, 40 
ec Dollar = 5.29.) 41 B, 


Poſener Börſe vom 5. Juli. 
vert.⸗Anleihe 63 B, 
proz. Dollarbriefe der Poſ. Landſchaft (1 
4½ proz. Gold⸗Amortiſation⸗Dollarbriefe der Poſ. Landſchaft 38 ¼ 
B, 4 proz. Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſ. Landſchaft 42 . Bank 
Polſti 85 B. Tendenz unverändert. © = Nachfrage, B Angeb., 


+ Geſchäft, * = ohne Umf. 


Produktenmarkt. 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 


Das Büro der Getreide» und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 


25. Juni bis 1. Juli 1934 wie folgt (für 100 kg in. Zloty): 


Märkte Weizen Roggen Gerſte | Hafer 
Inlandsmärkte: 
Warſchau il 20.12½ | 19,87%, = 15,62%), 
Bromberg 17,43 °P 13,23 —— 14.31 
Doerr 1817 14,44 er 14,60 
eim aa 17,67 11,44 = 12,87°/, 
Rowno 5 17,45 12.56 an 11.62% 
Wina 19.87¼ö 13.50 5 16,50 
gattowibi.. .. au: 00 15,19 = 17,52 
Kasu , na SE 19,13 13,00 — 15,50 
Lemberg 178 14,18 — 14,52 
Auslandsmärkte: 

Gerlinn 4100 34.95 = 42,44. 
Hamburg.. 18.57 ) 10,40 Ir 9,93 
Paris „ 1 — ee; 55 5 
rg 8.84 29,48 29,81 32,12 
Brünn 35,97 26.67 = 27,50 
Danzig 3 — 3.92 18,04 16,35 
Wien [ 35,12] 23.94 = 25,25 
Liverpool! 15,64 — ze 17,30 
London. 2 3 8 8 — — 8 et 
NS ([ — — == 2 
cKhiengs 3 18.12 13,78 18,97 16,21 
Buenos Aires 10.45 — = 7.94 


Notierungen der Bromberger Getreidebörle 
Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 


100 Kilo in Zloty: 


Amtliche 
vom 6. Juli. 
jadungen) für 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 55 to 13.25-13.50 | Safer 5 
Weizen — to —.— laue Lupinen — to —.— 
Roggenkleie 63 to Felderbſen er 
Weizenkleie, f. — to —.— Viktoriaerbſen — to —.— 
Roggenm. IB — to —.— Speiſekart. — to . 
Weizenm. ID — to —.— Sonnen⸗ 
Roggenſtroh l. — io —.— blumenkuchen — to 


Deviſenbewirtſchaftung. 


mit Deutſchland; die Rechnung mit den 10prozentigen Devisen 
zuteilungs⸗Plus iſt an den Haaren herbeigezogen. Das deutſch⸗ 
polniſche Wirtſchaftsprotokoll vom 7. März 1934 ſollte nämlich den 
Ausgleich der Bilanz des deutſch⸗polniſchen Handels regeln. Hal 
Polen tatſächlich in dieſem Jahr einen großen Ausfuhrüberſchuß 
im Deutſchlandhandel, dann könnte Deutſchland berechtigter Weiſe 
verlangen, daß zunächſt einmal ein Ausfuhrüberſchuß im 
deutſchen Handel mit Polen den polniſchen Überſchuß ausgleich 


Ruſſiſche Erntebefürchtungen. 


Das Zentralkomitee der Kommuniſtiſchen Partei der Sowjet⸗ 
union, das vom 29. Juni bis zum 1. Juli in Moskau getagt hat, 
erklärt in ſeiner Entſchließung zur Getreidelage, daß trotz der 
„teilweiſen Dürre“ in Südrußland die Ernte in der Sowjet⸗ 
union „im ganzen“ nicht ſchlechter als die des Vorjahres, in einigen 
Gebieten ſogar beſſer ausfallen dürfte. Die Parteileitung warnt 
alle Organiſationen der Partei und die Sowjetbehörden vor der 
Unterſchätzung der „Gefahr ſtaatsfeindlicher Tendenzen“ auf den 
Sowjetlandgütern und in den Kollektivwirtſchaften, die in der Zu⸗ 
rückhaltung des Getreides und in der offenen Untergrabung def 
ſtaatlichen Ablieferungsvoranſchläge unter Hinweis auf die Dürre 
zum Ausdruck komme. Jeder, auch nur der geri.igite Widerſtand 
gegen die Getreideablieferung an den Staat ſoll unverzüglich und 
mit allen Mitteln gebrochen werden. Der freie Getreide? 
handel, der den Einzelbauern und Kollektivwirtſchaften nach 
der Erfüllung des Voranſchlages der Ernteeinbringung ſeit dem 
Spätherbſt 1988 erlaubt wurde, wird nunmehr ab 1. Juli, d. Is, in 
einigen Teilen der Sowjetunion ab 15. Juli, verboten. Eine Frei 
gabe des Getreidehandels wird nur nach voller Durchführung det 
Getreideablieferung und der reſtloſen Rückzahlung der Saatgut? 
darlehn erfolgen. 


Die Sowjetlandgüter, deren Zurückbleiben bei der Aus ſaat 
große Beſorgnis hervorgerufen hat, ſollen insgeſamt 125 Millio- 
nen Pud Getreide abliefern, und zwar bis zum 1. November d. J. 
Die Friſten für die Einzelbauern und Kollektivwirtſchaften ſind 
noch kürzer bemeſſen. u 


* 


Ein neues Syndikat für Brücken und Eiſenkonſtruktionen „ 
Polen. Die polniſchen Brückenbauanſtalten und Eiſenkonſtrut⸗ 
tionswertitätten haben die Gründung eines Sondikats beſchloſſen 
Zweck dieſer Organiſation iſt die Ausſchaltung des ungeſunden 
Wettbewerbs, der in letzter Zeit häufig zu Preisofferten geführ! 
hat, die nicht einmal die Deckung der Eigenkoſten ermöglichten 
Dem Syndikat ſind folgende Unternehmungen beigetreten: Ver 
einigte Königs⸗ und Laurahütte, Friedenshütte, Huta Bankowa und 
Fitzner & Gamper. Zum Direktor des neuen Syndikats wurde 
ein Ingenieur Langrod ernannt. Den Vorſtand des Syndikat? 
bilden: Miniſter a. D. Grodiecki als Präſident, ſowie Ing. Dan 
gel, Direktor Wiodef und Direktor Rudkowſky. N 


. 


Richtpreiſe: N 

Roggen . 13.25—19.50 | Weizenichrot- g 
Weizen . ; . 16.50-17.50 nachmehl 0-95%, 2»,00—21.00 | 
Wintergerſte. . 14.50 —15.25 Roaggenkleie 9.00— 9.77 
Mahlgerſte . . 16.00—16.75 | Weizentleie, fein 10.00 —10.7½ 
Futtergerſte. . . 15.50 16.00 Weizenkleie. arob 10.25— 11.00 
Hafer . 13.75 —14.25 Weizenkleie, mittelg. 10.00 1075 

Roggenm. IA 0-55%, 22.00-23.00 Winterrübſen. . . 34.00—37 00 
5 10-65% 21.00 — 22.00 | blauer Mohn 49.00 — 53.00 

1 II 55.70% 16.25 —17.25 S 48.00 —53.00 
Roggen« Minterraps : . „34.00-37.00 U 
Reluihten . . . 16.50-18.00 

Roggen» id 1 114.50 — 15.50 


Wicken 
nachmehl unt. 70/ 13.00-14.00 | Felderbſen 
A 020% 33.00 35.00 
IB 0-45°/, 30.00 —31.00 
100-55 % 29.00 — 30.00 
ID 0-60 % 28.00 — 29.00 
IE O- 65% 27.00—28.00 


29.00 — 1.00 


Viktorigerbſen 
18.00 —21.00 


Weizenm. ö 

Folgererbſen 
Bohnen 
blaue Lupinen 


gelbe Lupinen 


ſchrotm. 0. 95% 17.25-17.75 | 
| 


= IIA %0-55°%% 25.00 — 26.50 Weißklee 

— IIB 20-65 %% 24 50— 26.00 Notklee . . 

10 1104555 / —.— Speiſekartoffeln ; — 

5 TID45-65°/, 24.00—24.50 Saatkartoffeln 3 —.— ... 

„ IB55 50% . Kartoffelflocken . . 16.00-17.00 

n 11F 55-65%, 19.50—20.00 |, Leinkuchen , 19.50— 20. 9 

5 118 60-65% —.— Rapstuhen ..... 14.00-15.01 

1 TITA65-70°/, 17.50— 18.50 Sonnenblumenkuch. 16.00 17.00 
111B 70-75°/, 14.50 —15.00 | Trockenſchnitze 9.00—9 50 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen und Weizenmehl ruhig“ 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 128 10 ] Speiſekartoffel — to] Hafer 16 0 
Weizen 94 to Kartoffelfloden—to Beluſchken — to 
Mahlgerſte 61 to] blauer Mohn — to avs — to 
Wintergerſte 68 o weißer Mohn — to Pferdebohnen — 0 
Roggenmehl 320 Futtererbſen — to Leinkuchen — to 
Weizenmehl 25:0 leeheu — t Wicken 410 
Bitter Erb. — to Schwedenklee — 0 Haldersb. Erbl. % 
Folger-Erbi. — to nlarnatliee — to Gemenge 10 0 
Feld⸗Erbſen — to elbklee —to Blaue Lupinen 50 
Roggenkleie 52 to Gerſtenkleie — o | Saatlartoffeln — to 
Weizenkleie 62to Serradella — 0 getr. Rüben — to 
Qutter-Supinen to | Frodenihnit. — 10 Palmkernkuch.⸗ { 
üngemittel —to | Erdnußkuchen —to | Mehl — 
HSeſamtangebot 696 to. 9 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


5. Juli. 
RNichtpreiſe: 


Weizen . 4.25 —17.50 | Klee, gelb, 
Roggen. + 13.75—14.00 in Schalen 
Braugerſt 


Ale . Wundklee —.— 
Gerſte 695-705 ka . 15.75—18.25 Inkarnatklee 75.00 — 80.00 
Gerſte 675-685 kg . 14.75—15.25 An 3" 
Wintergerſte — RNayaras . . 
afer „ 19 75—14.25 Speiletartoffeln . . 

genmehl (6). 20.00—21.00 N eee 


0 
Weſzenmeh! (65% ) . 27.00 — 27.50 eizenſtroh. loſe 


UP 
U 


ul 
ul 


Hognentics LE „25 | Meigenitrob, ger. —. 
Weizenkleie . 19.25 —10.50 | Roggenſtroh. loſe =. 
Weizenkleie (grob) , 10,75—11.25 | Roggenſtroh. gepr. —. 
Senj KR —.— Haferſtroh, loſe — 
Winterraps 36.00—38.00 1 gepreßt —.— 
Leinſamen —.— | erſtenſtroh, loie . — 


Beiperbien ei 
iktorigerbſen 
Folgererbien . 


Gerſtenſtroh, gepr. 
—.— Seil los 
Heu, gepreßt 


blaue Lupinen . 38.75—9.50 en. loſe —.— 
gelbe Lupinen 10.00 — 11.00 Netzeheu, gepreßt —.— 
Klee, roh —.— Rartoffelfioden 8 

Klee, weiß. —.— Zeintuhen . . . 

Klee, ſchwediſch —.— Rapskuchen 

Klee, gelb, , Sonnenblumen» 6.50 

ohne Schalen —.— kuchen 42—43%, 16.0016 

Blauer Mohn . 52.00 — 58.00 | Sofaſchrot 19.50 — 20.0 


Geſamttendenz: ruhig. Transattionen zu anderen Bo 
dingungen: Roggen 325 to, Weizen 80 to, Gerſte 210 to, Hafer 15 10 
Roggenmehl 147 to, Weizenmehl 26 to, Roggenkleie 363 1 
Weizenkleſe 150 to, Sergdella 10 to, Wicken 0,5 to, Winterraps 20190 
gelbe Lupinen 3,5 to. Speiſekartoffeln 22 to. 


5,00 15 


. 
elberbien 


e —.— 


Weißklee —.— 


ur 5, * 
RL n. 

6 22.00 1 
gen, 

tel“ 

h n 50 "ein 
u ch luce 
Lup 5.00 10 


* 


10. 
Soja⸗ ot 19,0 
bis 19,50, Speiiefartoffel Soja SAP 

Urn 


